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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Dentſchland und Amerike.
Wir haben wiederholt unſer Verhältnis zu Amerika

namentlich in handelspolitiſcher Beziehung erörtert und dar-
elegt, wie hauptſächlich durch die deutſche Nachgiebigkeit die

Yankees in ihrer Anmaßung Deutſchland gegenüber geſtärlt
ſind. eute finden wir in der katholiſchen „Agrar und
Sozialpolitiſchen Korreſpondenz“ folgenden Aufſatz, der nicht
nur an ſich, ſondern auch wegen der Stelle, die ihn verbreitet,
unſeres Erachtens eine beſondere Beachtung verdient:

Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der großen Yankee
republik ſind, um mit dem Grafen Poſädowsky in den Zeiten
der Zolltarifverhandlungen zu reden, „Unſtimmigkeiten“ ent-
ſtanden. Die ſeit dem Beſuche des Prinzen Heinrich in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika notdürftig, aber mit
viel Geſchick friſchgekittete Freundſchaft zwiſchen Nordamerika
und dem Deutſchen Reiche ſcheint wieder aus dem Leime gehen
zu wollen aus den verſchiedenſten. Urſachen, aus rein
politiſchen und handelspolitiſchen. Wie die Berufs
krankheit“ des deutſchen Botſchafters am Weißen Hauſe in
Waſhington zeigt, hat die Venezuelafrage trotz der Nachgiebig-
keit Deutſchlands bezüglich der amerikaniſchen Anmaßung,
der Monroe-Doktrin, daß kein europäiſcher Staat auf dem
ganzen amerikaniſchen Kontinent Beſitzungen erwerben darf,
was Fürſt Bismarck in ſeiner draſtiſchen Art als eine un
verſchämte Anmaßung bezeichnet hat, eine politiſche Ver
ſtimmung erzeugt, die durch die „gelbe Preſſe“ Amerikas

ſtändig geſchürt wird. 4Es ſoll heute nicht unſere Aufgabe ſein, die politiſchen
„Unſtimmigkeiten“ und ihre Urſachen an dieſer Stelle näher
zu unterſuchen. Uns intereſſieren nur die wirtſchaftlichen
Unſtimmigkeiten.“ Es iſt notoriſch, daß die amerikaniſchen
Behörden die Waren deutſcher Herkunft mit anderem Zoll-
maße als dem für andere Länder meſſen und ſo unſere Ein
fuhr ſchwer benachteiligen. Dieſe Tatſache hat ſogar zu einem
nationalliberalen Antrag im Reichstage Anlaß gegeben, den
jenigen Staaten, welche die Waren deutſcher Herkunft zoll
amtlich anders behandeln als andere, das Meiſt-
begünſtigungsverhältnis zu kündigen. Dieſer Antrag des

bg. Frhrn. v. HeylWorms ward leider in der offiziöſen
„Kölniſchen Zeitung“ bekämpft natürlich mit dem Erfolg,
die „braven“ Yankees noch mehr in ihrem bornierten Größen-
wahn zu beſtärken, von dem ſie ſeit ihrem „billigen“ Erfolg
gegen das ſchwache Spanien befallen ſind vom Präſidenten

bis zum Zeitungsträger. JNun ſteht ein neuer Bruch des Meiſtbegünſtigungs
verhältniſſes zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika
und dem Deutſchen Reiche im Jntereſſe des „Jmperialismus,“
der modernſten Krankheit der Yankees, in naher Aueſicht

durch den Handelsvertrag Nordamerikas mit Kuba, der im
weſentlichen die folgenden für uns hochwichtigen. Be
ſtimmungen enthält: „Die Vereinigten Staaten ermäßzigen
die Zölle für die Erzeugniſſe Kubas, zu denen in erſter Linie
Zucker gehört, um 20 Prozent und verpflichten ſich, falls ſie
einen anderen Vertrag mit irgend einer anderen Macht ab-
ſchließen ſollten, Kuba einen Vorzugsſatz von 20 Prozent
unter dem mit irgend einer Macht vereinbarten Zollſatz zu
ſichern. Kuba gewährt andererſeits den Vereinigten Staaten
Ermäßigung der Zollſätze um 10 bis 40 Prozent, durch-
ſchnittlich aber um 30 Prozent.

Dieſen ſchweren Schlag wagen uns die „befreundeten“
Vereinigten Staaten zu verſetzen, nachdem am 15. Juli 1900
ein neues Abkommen zwiſchen Waſhington und Berlin über
die Auslegung der Meiſtbegünſtigung abgeſchloſſen worden
war. Die puniſche Vertragstreue iſt ſprichwörtlich geworden.
Die nord amerikaniſche Vertragstreue iſt aber tatſächlich weit
minderwertiger als die puniſche, die zu großen Kriegen
zwiſchen Rom und Karthago geführt hatte. Der Verfaſſer
dieſes Aufſatzes iſt frei von allem „Radaupatriotismus“,
franzöſiſch Chauvinismus genannt, aber ſein altes kaltes
Blut wacht doch auf, wenn er feſtſtellen muß, wie die
„amerikaniſchen Vettern,“ dieſe Rotüriers, uns Deutſche
u behandeln wagen, ſeit Fürſt Bismarck nicht mehr mitn ſtarken Hand das Ruder des deutſchen Reichsſchiffes

lenkt.
Wie ſich die „Köln. Volksztg.“ aus ſachverſtändigen

Kreiſen ſchreiben läßt, unterliegt es keinem Zweifel, daß
Präſident Rooſevelt den Vertrag mit Kuba im Senat durch
ſetzen wird, denn der Kongreß hat hier nicht mitzureden. Von
dieſem Zeitpunkt an wird der Ausfuhr deutſchen Zuckers
nach den Vereinigten Staaten das Todesglöcklein geläutet
haben. Ein ſehr harter Schlag angeſichts der unglückſeligen
Brüſſeler Zuckerkonvention, die dem deutſchen Zuckerrübenbau
und der deutſchen Zuckerfabrikation allein ſchon unendlichen
Schaden zugefügt hat.

Was wird die Reichsregierung tun, um dieſe neue
amerikaniſche Vertragsverletzung zu verhindern? Das iſt
die bange Frage aller Landwirte, die am Rübenbau inter
eſſiert ſind. Dieſe Frage und ihre Beantwortung iſt um ſo
wichtiger, als der Zolltarif die berechtigten Forderungen der
Landwirtſchaft nur ſehr teilweiſe erfüllt hat und die Brüſſeler
Konvention wie ein Damoklesſchwert über der deutſchen
Rübenzuckerinduſtrie und dem deutſchen Rübenbau ſchwebt.

Die engliſche Regierung hat im Intereſſe ihrer Rohr-
zucker erzeugenden Kolonien, insbeſondere im Intereſſe
Jamaikas, bei der Regierung in Waſhington ernſte Vor-
ſtellungen gegen den Handelsvertrag mit Kuba erhoben.

Freitag, 23. Jannar 1903.
Hoffentlich wird die Reichsregierung zu Berlin das gleiche
tun und ev. ſofort das Meiſtbegünſtigung s-
verhältnis mit den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika kündigen ſchon der Ehre des Deutſchen
Reiches wegen, mit der die Yankees ein frevelhaftes
Spiel treiben.

Englano und die Buren.
Herrn Chamberlains Reiſe nach Südafrika hat nicht nur

in den Burenkreiſen, ſondern darüber hinaus bei allen den-
jenigen Leuten, die vielleicht nicht Herrn Chamberlain, aber
doch dem engliſchen Staate als Ganzem noch ein gewiſſes
Maß von Treu und Glauben beigemeſſen hatten, auf das
ſchwerſte enttäuſcht. Jnsbeſondere ſuchte man in den von
Reuters bezw. Wolffs Bureau verbreiteten Depeſchen vergeb-
lich nach einer Mitteilung, daß die engliſche Regierung ſich
des von Lord Kitchener in Vereeniging abgegebenen Ver-
ſprechens bezüglich der Begnadigung der Kaprebellen erinnert
habe. Heute finden wir in Berliner Blättern eine Darlegung
aus Amſterdam, welche auf Grund der letzten aus Südafrika
eingegangenen Nachrichten die ſchlimmſten Befürchtungen
bezüglich der engliſchen Trouloſigkeit beſtätigt. Es heißt
in der Zuſchrift:

„Der Verlauf der Reiſe Miniſter Chamberlains durch
Südafrika hat hier ſehr enttäuſcht. Man hatte beſtimmt er
wartet, der Kolonialſekretär würde bei ſeiner Ankunft die
allgemeine Amneſtie verkünden. Die Amneſtie war für die
Buren eine Ehrenfrage. Der Vorwurf, daß ſie bei den
Friedensabmachungen ihre wackeren Helfer, die Rebellen,
vergeſſen haben ſollten, drückte ſie ſchwer. Ein Gegenſatz iſt
dieſerhalb zwiſchen Buren und Kap-Afrikandern entſtanden.
Die Buren haben aber zu Vereeniging, wie wir zuverläſſig
wiſſen, mit Beſtimmtheit erwartet, der König werde von
ſeinem Rechte der Amneſtie Gebrauch machen. Sie bekamen
von Kitcheners Verſprechungen den Eindruck, die Amneſtie
ſei geſichert, nur müſſe es dem Könige überlkaffen bleiben,
ſie zu verkünden. Jetzt, wo ſie bei erlain darauf
dringen, heißt es, davon ſtehe nichts im Vertrage, und ſo
könne nichts daraus werden. Auch in bezug auf die Sprachen-
und Schulfrage hat der Miniſter die Buren nicht befriedigt.
Viele ſchönlautenden Phraſen über Verbrüderung, Bürger-
pflicht, Großmut Englands uſw. hat er ihnen gemacht, ge
nügend zu ihren Gunſten gehandelt aber hat er nicht. Jmmer
wieder brachte er ſodann den transvaaliſchen Staatsſchatz zur
Sprache, den die Buren in Europa verantworten ſollten.
Ueber dieſen vielbeſprochenen Staatsſchatz, der namentlich in
der engliſchen Preſſe die wildeſten Geſchichten angeregt hat,
gibt das ſoeben eingetroffene transvaaliſche Blatt „Land en
Volk“ eine Darſtellung, die ſich mit den in Berliner Buren-
kreiſen herrſchenden Anſichten in der Hauptſache deckt und
aller Wahrſcheinlichkeit nach die richtige iſt. Danach wurde
bei der Räumung Pretorias das in den Banken amveſende
rohe und gemünzte Gold von den Vertretern der Regierung
und hohen Finanzbeamten ausgehoben und nach
Machadodorp geſchafft. Hier und ſpäter in Nelſpruit,
wohin die Regierung flüchten mußte, wurden mit dieſem
Gelde noch fortwährend Ankäufe für die Kommandos ge-
macht unter Begünſtigung ſeitens der Portugieſen. Später
nahm die Freiſtaatsbehörde, als die Buren ſich trennten, einen
Teil des Geldes, das urſprünglich alles in allem etwa
10 Millionen Mark betragen hatte, mit ſich. Das übrige
gewünſchte Geld behielt die Transvaalregierung und das
Rohgold wurde nach Europa geſandt, um gemünzt zu wer-
den. Von dort habe, wie mancher höherer Offizier bezeugen
könne, der größte Teil ſeinen Weg wieder zu den Kommandos
gefunden. Ein Reſtbeſtand ſei in Europa geblieben und habe
für die Reiſen der Deputierten und das Bekanntmachen der
Wahrheit gedient. Die früheren Beamten der Repukbliken,
die in Holland noch vor einiger Zeit mit dem Plane um-
gingen, den Verbleib des Geldes gerichtlich aufſpüren zu
laſſen, werden die Sache wohl fallen laſſen. Das erwähnte
Blatt ſagt noch, dieſe Frage ginge allein die Buren an, die
ſich von Fremden nicht dreinreden laſſen ſollten. Das iſt nicht
ganz zutreffend. Als Erbin der Burenſtaaten hat die eng-
liſche Regierung auch ein Recht auf noch vorhandene Gelder
der Republiken, ſo gut wie ſie deren Schulden übernehmen
muß. Die Führer tun alſo am beſten, offen Rechenſchaft ab-
zulegen.“

Man könnte verſucht ſein, dieſe Haltung Chamberlains
in einen gewiſſen Gegenſatz zur öffentlichen Meinung in
England zu bringen. Herr Chamberlain hat oft in der Buren
frage einen ſchroff ablehnenden Standpunkt eingenommen,
der in England mißbilligt wurde. Jm vorliegenden Falle
iſt es aber keineswegs derſelbe Fall. Die furchtbaren Lehren,
welche der Burenkrieg England gegeben hat, ſcheinen dort
gänzlich vergeſſen zu ſein; denn die engliſche Preſſe ſteht im
großen und ganzen auf Chamberlains Seite. Nur ſeine Nach
ſicht und Milde gegenüber den Goldminen-Geſellſchaften
findet in einigen Blättern entſchiedene Mißbilligung; und
überwiegend geht die öffentliche Meinung in England da-
hin, daß der den Goldminen auferlegte Beitrag zu den Kriegs-
koſten viel zu gering ſei. „Daily Mail“ hatte vor einigen
Wochen behauvtet, daß dieſer Kriegskoſtenbeitrag ſich auf
100 Pfund Sterling ſtellen würde, während jetzt nur 30
Pfund Sterling gefordert werden. Man wird ſich denken
können, wie dieſe liebevolle Hätſchelei des großen Spitz-
buben vom Rand erſt in Südafrika die Gemüter empört
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Wer es übrigens gut mit den Buren meint, wahrhaft
gut aus der Blickweite der Entwicklung ihres Volkes, der
wird Herrn Chamberlain nur dankbar ſein können für ſeine
Hartherzigkeit. Den Buren hätte im Augenblicke nichts
ſchlimmeres begegnen können, als daß England durch
kluge Nachgiebigkeit einen Teil der Bevölkerung für ſich ge
wonnen und damit jenes gemeinſame Südafrika begründet
hätte, in dem angeblich Buren und Engländer zu einer neuen
Raſſe ſich verſchmelzen ſollten, das aber in Wahrheit das
Grab des buriſchen Volkstums geworden ſein würde.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Januar.

Wieder ein „kleines Geſchenk“ zur Erhaltung der
Freundſchaft. Zur allgemeinen Ueberraſchung hat Graf Bülow
am Dienstag im Verlaufe der Etatsdebatte im Reichstage
angekündigt, daß er den bekannten Antrag zur Wahrung des
Wahlgeheimniſſes, den Rickert unverdroſſen jahraus, jahrein
eingebracht hatte, dem Bundesrate zur Annahme empfehlen
würde. Das war gegenüber den Wadelſtrümpflern, die der
Erholung von ihren Obſtruktionsſtrapazen ſehr bedürftig
ſind, außerordentlich „gütig“ und wird ſie wieder bei ihrem
ſchon kopfſcheu gewordenen Anhange „einheben“. Es iſt, als
ſolle den Obſtruktionshelden ein „kleines Geſchenk“ als Auf
munterung zugewendet werden, wie ja auch ſeinerzeit den
Parteien, die ſo hingebend bei der „Verſcharrung der Zuch:
hausvorlage“ mitgewirkt hatten, das „kleine Geſchenk der
Abänderung der Vereinsgeſetzgebung dargebracht worden
war. Die „Wahrung des Wahlgeheimniſſes“ durch amtliche
Umſchläge und Dunkelkammern iſt bisher von der Rechten
und auch wohl von der Regierung immer nur von der humo-
riſtiſchen Seite betrachtet worden. Man wird zugeben
müſſen, daß die Gewährung dieſes überflüſſigen Verlangens
gerade im jetzigen Augenblick der Komik nicht entbehrt.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jn einer in Stettin
ſtattgefundenen Provinzialver ſammlung des Bundes der
Landwirte hielt Abg. Frhr. von Wangenheim eine
längere Rede über die politiſche Lage. Auf eine Anfrage
erklärte Herr von Wangenheim auf das beſtimmteſte, daß er
für eine Kandidatur bei den nächſten Wahlen überhaupt
nicht mehr in Frage kommen könne. Die Pflichten gegen
über ſeiner Familie und ſeiner Wirtſchaft ſeien für ihn
zwingend geworden. Den Vorſitz im Bunde der Landwirte
ſei er weiterzuführen bereit.

Nochmals der Fall Löhning. Gegenüber neuerliche
Veröffentlichungen des Geh.-Rats Löhning, welche die Behaup-
tung aufrecht erhalten, er ſei wegen ſeiner Verheiratung mit
der Tochter eines früheren Feldwebels penſioniert worden,
wird offiziös angekündigt, eventuell werde bei der zweiten
Etatsleſung Anlaß genommen werden, an der Hand des
aktenmäßigen Materials die Sachlage völlig klar
zu ſtellen und den unwiderleglichen Beweis zu liefern, daß
ausſchließlich das Verhalten des Herrn Löhning in der
Polenfrage den Anlaß zu ſeiner Penſionierung gegeben

e.

Der Etat für den Reichstag pro 1903, der ſoeben ausgegeben
worden iſt, führt in der Einnahme 1459,50 Mark auf, mehr gegen
das Vorjahr 172,50 Mark. Die fortdauernden Ausgaben ſind
mit 757 200 Mark angeſetzt (gegen das Vorjahr 940 Mark mehr).

Der Tuckerbrief. Jn dem Streit zwiſchen Leutnant
von Bronſart und Dr. Karl Peters wegen des Tuckerbriefes
erhält das „B. T.“ von dem Vater des Herrn von Bronſart
folgende Zuſchrift:

Mein von Dr. Peters der Fälſchung des Tucker-Briefes ve
ſchuldigter Sohn teilt in ſeinem Briefe (datiert Ngari-ja-Njuki,
nahe dem Longiddu-Berg, 20. Nev. 02) mir mit, daß er ſofort
nach Kenntnisnahme des Jnterviews der Braunſchweiger „Neueſten
Nachrichten“ vom 8. Oktober einen mit ſeiner Vertretung betrauten
Freundtelegraphiſch erſucht habe, die Verleum-
dungsklage einzuleiten, daß er jedoch die zur Er-
hebung derſelben erforderliche Vollmacht erſt zwei bis drei
Wochen ſpäter abſenden könne, weil er dieſelbe in Moſchi vor der
Kaiſerlichen Station beglaubigen laſſen müſſe, ſeine Expedition
aber nicht unterbrechen dürfe. Auf meine dieſerhalb an den er
wähnten Vertreter meines Sohnes gerichtete Anfrage erhalte ich
ſoeben die Antwort, daß er ſich vorläufig nur mit der Frage be
ſchäftigt habe, welcher Rechtsanwalt mit Erhebung der Klage zu
beauftragen ſei, da weitere Schritte erſt nach Eintreffen der Voll
macht unternommen werden könnten. Angeſichts der inzwiſchen
von Dr. Peters weiter veröffentlichten ehrenrührigen Aeußerungen
über meinen Sohn ſowie um jedweder Mißdeutung dieſer unlieb
ſamen Verzögerung der Klage vorzubeugen, würde ich der verehr
lichen Redaktion ſehr dankbar ſein, wenn Wohldieſelbe dieſen Sach
verhalt nicht nur ihren Leſern zur Kenntnis bringen, ſondern auch
weiteren Kreiſen der Preſſe zugänglich machen wollte.

Hochachtungsvoll
Hans von Bronſart, Wirklicher Geheimrat.

München, 20. Januar 1903.

Aus dem Herrenhauſe. Von den 292 Sitzen des Herren-
hauſes ſind 75 erblich, 4 für die Jnhaber der großen Landesämter,
den Landhofmeiſter, den Kanzler, den Obermarſchall und den Ober
burggrafen beſtimmt und 7 für die Kronſhndici. Aus Allerhöch
ſtem Vertrauen ſind 44 in das Haus berufen, aus den Domſtiftern
präſentiert 2, aus den provinziellen Grafenverbänden 7, aus den
Familienverbänden 14, aus dem alten und befeſtigten Grundbeſitz
88, aus den Landes Univerſitäten 9. aus den Städten 45. Zur
Zeit ruhen 27 Stimmen und der Kronſyndikus Dr. von
Oehlſchläger iſt nicht ſtimmberechtigt, weil er gegenwärtig ſeinen

Von den Jn-Wohnſitz außerhalb Preußens (in Leipzig) hat.

e e

e

e

S

n

r

S



e en

habern der vier großen Landesämter ruhen die Stimmen für den
Obermarſchall (Richard Graf zu Eulenburg-Praſſen) und für den
OberBurggrafen Rodrigo Burggraf und Graf e3 Dohna
Finckenſtein) wegen Kumulation; ferner ruhen die Stimmen für
die Städte Königsberg i. Pr., r und Poſen wegen Austritts
der ins Herrenhaus entſandten Oberbürgermeiſter aus ihrem
Amte. Von den erblich Berechtigten ruhen die Stimmen für die
freie Standesherrſchaft Drehna, für die Standesherrſchaft Neu
Hardenberg, das Fürſtentum Krotoſchin, das Majorat Obrzhdo
und Wielzyn, für die Herrſchaft Karlsruh, die freie Standesherr-
ſchaft Fürſtenſtein, das Majorat Grafenort, das Fürſtentum
Jägerndorf und Troppau, das Fideikommiß Koſchentin, Tworog
and Landsberg, für die freien Standesherrſchaften Kynaſt, Muskau,
Beuthen und TarnowitzNeudeck, das Fürſtentum Oels, das
FamilienFideikommiß J Ober und Nieder-Mühlwitz und
h für das Fürſtentum Sagan, für die Herrſchaft Wahlſtatt
und Zubehör und das Finertomwit Krieblowitz. die Grafſchaft
Stolberg-Roßla, für das Amt Walter-Nienburg, das Fideikommiß
Derneburg und Ledenburg, das Herzogtum Arenberg Meppen und
die Grafſchaften Recklinghauſen, Wittgenſtein (Anteil Berleburg),
die Herrſchaften Kappenberg und Scheda ſowie Gerdringen und-
Oſtrach, die Standesherrſchaften Gemen, Schaumburg-Holzappel,
Weſterburg und Schodeck, die Aemter Braunfeld und Greifenſtein
und das Fideikommiß Sayn. Endlich ſind unbeſetzt der Sitz für
das Domſtift Brandenburg, für die Verbände des alten und be
feſtigten Grundbeſitzes Herzogtum Stettin, Landſchaftsbezirk Kro-
toſchin. Nicht eingetreten war der inzwiſchen verſtorbene Fürſt
zu RheinaWolbeck, Graf von LannoyClevoaux, ferner der Fürſt
zu Fürſtenberg und der Fürſt Leopold von Hohenzollern.

Tuberkuloſe-Bekämpfung. Als Folge der Jnter-
nationalen Tuberkuloſe-Konferenz, welche
im vorigen Oktober im Abgeordnetenhauſe zu Berlin ſtatt
fand, iſt ſchon jetzt in den meiſten Ländern eine vermehrte
Tätigkett auf dem Gebiete der Tuberkuloſe Bekämpfun
erkennbar. Jnsbeſondere gilt dies für England un
Frankreich. Die Jnformationsreiſe einer Deputation
der engliſchen ArbeiterWohlfahrtsgeſellſchaften, deren Graf
v. Bülow im Reichstag bei ſeiner Rede über die von den
deutſchen Kaiſern geförderte Sozialpolitik Erwähnung tat,
verſpricht in England für mancherlei neue Maßnahmen auf
dem Gebiete der Krankenfürſorge den Ausgangsvunkt zu
bilden. Noch mehr tritt die Wirkung der Konferenz in
Frankreiſch in den Vordergrund, wo durch die allgemeine
Subfkription, welche der „Figaro“ veranſtaltet hat, und
deren Ertrag ſich bereits auf faſt 128 Millionen Francs be-
läuft, das Publikum von neuem für die Tuberkuloſe-
bekämpfung intereſſiert worden iſt. Rückhaltlos werden
auch hier die Errungenſchaften der deutſchen Arbeiter-
verſicherung anerkannt, und man ſtellt die Forderung cuf,
daß in Frankreich eine ähnliche geſetzliche Regelung der
Arbeiterfürſorge nicht länger verſchoben werden dürfe. Wie
ſehr insbeſondere die intenſivere Krankenfürſorge in Deutſch
land, ſpeziell bei der am meiſten verbreiteten Tuberkuloſe,
ſich der Wertſchätzung unſerer weſtlichen Nachbarn erfreut,
und wie dort insbeſondere betont wird, daß auf dieſem neu-
tralen Gebiete Angehörige aller Parteien und Bekenntniſſe
ſich zu friedlichem Zuſammenarbeiten vereinigen können, iſt
erſichtlich aus einem Artikel des „Figaro“, der Eduard
Fuſter vom „Muſée Social“ in Paris zum Verfaſſer bat.
Fuſter hat neuerdings die Beziehungen der Tuberkuloſe-
Bekämpfung in Deutſchland zur allgemeinen ſozialen Wohl
fahrtspflege zum Grund eingehenden Studiums gemacht,
und kommt zu dem Schluſſe, daß die in Deutſchland ge
ſchaffenen Einrichtungen grundſätzlich zum Muſter dienen
könnten, wenn ſie auch in manchen Einzelheiten den be-
ſonderen Verhältniſſen eines jeden Landes anzupaſſen ſein
würden. Namentlich betont er, wie es durch das Zuſammen
arbeiten aller Kreiſe in Deutſchland möglich geweſen wäre,
von der Einrichtung von Heilſtätten ausgehend, planmäßig
eine Reihe von Fürſorge- Einrichtungen zu ſchaffen, welche
als ſichere Hülfsmittel im Kampfe gegen die Tiberkwſoſe
anzuſehen ſeien. Er erwähnt dabei die poſitive Mitwirkung
der Reichsregierung und des Reichstages, die in einer Ve
willigung eines Reichszuſchuſſes für die Tuberkuloſe-
Bekämpfung ihren Ausdruck gefunden habe. Wie ſehr wan
in Deutſchland bei derartigen ſozialhygieniſchen Beſtrebungen
bereits im ſtande ſei, der gemeinſamen Sache zu Liebe po
litiſche Gegenſätze hintan zu ſetzen, eine Tugend, die
Fuſter ſeinen Landsleuten dringend ans Herz legt zeigten
insbeſondere die Arbeiten des Roten Kreuzes. Hier
habe man nicht allein in Berlin, ſondern an den verſchiedenſten
Orten in Deutſchland, auf dem Gebiete der Familien
Fürſorge, der Begründung von Erholungs und Kinder-
heilſtätten uſw., durch Mitarbeit von Vertretern der ver-
ſchiedenſten Stände und Berufe geradezu muſtengiltiges ge-
ſchaffen. Fuſter faßt ſeine Anſicht dahin zuſammen, daß ſich
in Frankreich auf dem Wege des Ausbaues der Gegenſeitig-
keits Verſicherung ähnliches erlangen laſſen werde, wie es
mit Hülfe der deutſchen Arbeiterverſicherung geſchehen ſei,
und hofft, daß es auch in Frankreich gelingen werde, die
Kräfte des Roten Kreuzes für die Tuberkuloſe-Bekampfung
mobil zu machen.

Venezuela.
Aus Maracaibo wird berichtet, daß ſeit Mittwoch vor

mittag 10 Uhr ein heftiger Kampf zwiſchen dem Fort
San Carlos und einem deutſchen Kriegsſchiff ſtattfinde. Die
Ortſchaft San Carlos ſoll in Brand geſchoſſen ſein.

Jn Caracas geht das Gerücht, daß mehrere Perſonen auf der
Jnſel Los Roques an Hunger und ſonſtigen Entbehrungen geſtorben
ſeien. Die Jnſel befindet ſich nördlich von La Guayra, von wo ſie
bisher verproviantiert wurde ſeit Beginn der Blockade konnte dies
nicht mehr geſchehen. (7)

Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus NewYork Als Vertreter
Venezuelas hat Bowen den Mächten den Vorſchlag gemacht,
die Blockade ſofort aufzuheben. Bowen iſt anſcheinend in der
Lage, den Mächten gewiſſe Zahlungsgarantien zu geben.

Marokko.
Am geſtrigen Mittwoch iſt kein neuer Kurier aus Fez in

Tanger eingetroffen man vermutet, daß Hochwaſſer hieran
Schuld iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Zuckerſteuerausſchußſetzte am Mittwoch die Generaldebatte über die Zuckervorlagen fort.
Jm Laufe der Debatte erklärte der Finanzminiſter Böhm von
Bawerk in Beantwortung verſchiedener Anfragen Bärnreiters, daß
die öſterreichiſche Regierung zur Zeit der Feſtlegung der Brüſſeler
Vereinbarungen allerdings der Meinung geweſen ſei, daß Eng
land ſich von der Verpflichtung zur eventuellen Auflage von Straf-
zöllen auf Zucker aus den n Kolonien nicht völlig losſagen
wollte, wenn auch die engliſchen Vertreter in früheren Verhand
Iungsſtadien Bemerkungen anderen Jnhalts vorgebracht hätten.

Wenn England dieſe Befreiung des engliſchen Kolonialzugers von
Strafzöllen ſicherſtellen wollte, hätte es dafür ſorgen müſſen, daß
eine dementſprechende Verwahrung auch im Wortlaute der Kon
vention oder im Schlußprotokolle zum Ausdruck gelange. Ueber
einen angeblichen Ratifikationsvorbehalt Englands beſitze er, der
Miniſter, keine amtliche Mitteilung, ebenſo ſei ihm von einer Ab-
ſicht der Vereinigten Staaten, lediglich als Kontingentierung
halber Strafzölle aufzuerlegen, amtlich nichts bekannt. Die in
Oeſterreich Kontingentierung verſtoße ſeiner Anſicht nach
nicht gegen die Brüſſeler Konvention, Sodann beſprach der Miniſter
die Stellungnahme Rußlands zur nächſteSitzung findet morgen ſtatt.

Frankreich.

Die Parteigruppierung,
Deschanels Rede in der Montagsſitzung der Kammer macht

den früheren Kammerpräſidenten zum Führer aller Oppoſitions
porteien. Die Meliniſten, die Anhänger Ribots, die Nationaliſten
und die Monarchiſten wollen Deschanel als Führer anerkennen.
Wie verlautet, beſchäftigte ſich der Miniſterrat in vertraulicher Be
ratung mit Deschanels Auftreten und beauftragte Combes, bei
Gelegenheit deſſen Rede zu beantworten. Am heutigen Donnerstag
wird Jaures perſönlich Deschanels Angriffe auf ſeine unpatriotiſche
Geſinnung zurückweiſen. Man erwarket eine intereſſante Sitzung.

Belgien.

Der Brüſfeler Zuckervertrag.
Der engliſche Geſandte Phipps überreichte der belgiſchen Re

gierung eine Note, die den Brüſſeler Zuckervertrag unter der aus
drücklichen Bedingung ratifiziert, daß England trotz des Artikels 4
nicht gehalten werden kann, Kompenſationszölle gegen
die eigenen Kolonien zu dekretieren. England iſt ſomit die
erſt e Macht, die den Vertrag vollzirht. Der internationale Aus
ſchuß, der die Ausführung des Zuckervertrags überwachen ſoll, wird
kaum vor dem 1. September gebildet ſein; alle Vertragsmächte
werden darin vertreten ſein.

Niederlande.

Todesfall.
Der der fortſchrittlich- katholiſchen Partei am nieder

ländiſchen Parlament, Profeſſor Dr. Schaepman aus Ryſen
burg, iſt in Rom geſtorben.

Aus Batabvia
wird gemeldet, daß der Gouverneur von Atchin ermächtigt wurde,
dem Prätendenten auf das Sultanat Atchin vorläufig ein Monatsehalt von tauſend Gulden auszuzahlen. Das Söhnchen des
Prätendenten wurde nach Batavia geſchickt, um dort euroväiſch

erzogen zu werden. Der Gouverneur bat auch den Prätendenten,
mithelfen zu wollen, damit der Krieg beendigt werde und die
Rebellenhäuptlinge nach ihren Diſtrikten zurückkehren. Mehrere
Häuptlinge haben ſich indeſſen ſchon unterworfen.

Nordamerika.
Pan amerikaniſcher Zollkongreß.

Aus NewYork wird gemeldet Der Zollkongreß der amerikaniſchen
Republiken iſt. in NewYork unter zahlreicher Beteiligung eröffnet
worden. Der argentiniſche Vertreter beantragte, daß die Monroe
Doktrin außer der politiſchen auch eine kommerzielle Bedeutung erhalten
ſollte durch Reziprozitätsverträge aller amerikaniſchen Republiken und
daß letztere ſtets bei Zollverträgen die Rechte der meiſtbegünſtigten
Nation genießen ſollten. Der Kongreß beſchloß die Verweiſung dieſes
Antrages an eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern.

Afrika.
Der ruſſiſche Geſandte für Aethioptren,

Liſchin, iſt in Begleitung von ſieben Offizieren und vier Aerzten
in Djibuti eingetroffen. Er erklärte einem Berichterſtatter gegen
über, man müſſe der chriſtlich gebliebenen Bevölkerung Afrikas
aufrichtige Freundſchaft entgegenbringen. Rußland habe den
Wunſch, daß das äthiopiſche Kaiſerreich in ſeinem Beſitzſtand un
verſehrt erhalten bleibe.

Konvention. Die

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochan (Saalkr.), 21. Jan. (Arbeiterausſchreitungen.)

Unter den hieſigen polniſchen Arbeitern, die des Guten jedenfalls zu
viel getan hatten, kam es zu ernſten Ausſchreitungen, wobei wieder
einmal das Meſſer eine Rolle ſpielte. Jm kritiſchen Momente ſchrieen
die Bedrängten „Feuer“ aus allen benachbarten Wohnungen ſtürzten
hieſige Arbeiter heraus, denen es mit Mühe gelang, die Wütenden
auseinander zu bringen.
g. Gröbers (Saalkr.), 21. Jan. (Rübenpreis.) Seitens der
Zuckerfabrik Schwoitſch werden gegenwärtig mit den Landwirten wegen
der zu bauenden Kaufrüben die Verträge abgeſchloſſen. Bei einer Rück
vergütung von 40 Proz. Schnitzel waren bereits mit verſchiedenen
Oekonomen die Abſchlüſſe dahin getroffen, daß der Zentner Rüben mit
80 Pfg. bezahlt werden ſollte. Jn einer Generalverſammlung der
Fabrikbeſitzer wurde jedoch kürzlich beſchloſſen, den Zentner Rüben mit
75 Pfg. zu bezahlen.

f. Bruckdorf (Saalkr.), 21. Januar. (Jum neuen Braun
kohlenſchachte.) Dem rüſtigen Arbeitsfortſchritte auf der hieſigen
neuen Braunkohlengrube ſetzen ſich beim Abteufen des Schachtes durch
das Eindringen ſchwimmenden Gebirges, auch Schwamm- oder Trieb
ſand genannt, Schwierigkeiten entgegen, ebenſo wie es beim Abteufen des
neuen Schachtes bei der ſächſiſchthüringiſchen Aktien Geſellſchaft für Braun
kohlenVerwertung in unmittelbarer Nähe geſchah. Jmmerhin ſind die
Arbeiten aber bereits ſoweit gediehen, daß das Kohlenlager bald er
reicht ſein wird. Da die hier gefundene Braunkohle auch Schwelkohle
iſt, wird, wie verlautet, außer der Fabrikation von Steinen auch eine
trockene Deſtillation der Braunkohle zur Teergewinnnng für die
Paraffininduſtrie eingerichtet werden.

Sennewitz (bei Halle-Trotha), 22. Jan. (Der Pferde-
verſicherungsverein zu Sennewitz) hält, wie im
Jnſeratenteil dieſer Nummer bekanntgegeben am Freitag, den 30.
Januar d. J., nachmittags 3 Uhr im Wenig'ſchen Gaſthofe zu
Sennewitz die diesjährige Generalverſammlung ab. Es ſollen Statuten
änderungen vorgenommen werden.

Delitzſch, 21. Jan. (Jn der letzten Eiſenbahnrats-
ſitz un g) iſt es abgelehnt worden, den Abendſchuellzug von Eilenburg
nach Halle in Delitzſch halten zu laſſen.

Weißenfels, 21. Jan. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Jn der heute nachmittag abgehaltenen Verſammlung der Stadt
verordneten wurde zunächſt der Vorſtand für das laufende Jahr ge
wählt. Es wurde berufen als Vorſteher Herr Kaufmann C. Heyland,
und zu ſeinem Stellvertreter Herr Rentier Jakobi gewählt. Der zum Vor
trag gebrachte Abſchluß über die Kämmereikaſſe über das verfloſſene
Etatsjahr weiſt an Einnahmen 1 164 654,383 Mk., an Ausgaben
996 301,69 Mk. und einen Barbeſtand von 168 352,64 Mk. nach.
Die Ueberſchreitungen betrugen gegen den Voranſchlag 23 027,45 Mk.
Die Kämmereikaſſe verfügte am 31. März 1902 über ein Reinver-
mögen von 1 429 226,32 Mk. Das Aktivvermögen betrug 3 839 873,11
Mark, die Paſſiven bezifferten ſich auf 2 410 646,790 Mk. Der zur
Beratung ſtehende ſtädtiſche Etat pro 1902 03 wurde auf
725 980 Mk. in Einnahmen und Ausgaben feſtgeſetzt. Um den Etat
balanzieren zu laſſen, wacht ſich die Erhebung von 177 Prozent
Zuſchlag zur Staats-Einkommenſtener und 198 Prozent der vom
Staate veranlagten Realſteuern notwendig.

Hohenmölſen, 21. Jan. (Sonderling.) Am Sonnabend
ſtarb einer unſerer älteſten Mitbürger, der frühere Kaſſenbote Arnold.
Er führte namentlich in den letzten Jahren ein einſames, zurückgezogenes
Leben. Wie verlautet, ſoll der Sonderling, der in der letzten Zeit
wohltätige Gaben erhielt, unſerer Stadt ein Kapital von 1300 Mark
vermacht haben.

s Möncheroda (bei Freiburg a. U.) 21. Jan. (Unfall.) Der
etwa 34 Jahre alte Landwirt Oskar Werner fiel von der etwa vier
Meter hohen Bucht der Dreſchmaſchine auf die Tenne der Scheune
herab. Er erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe, ſo daß er bewußtlos
in ſeine Wohnung geſchafft wurde.

brunſt) hat

boten. Je wird es damit wieder damit vorbei ſein.
n

Ouerfurt, 21. Januar. (Schießübung. Goldene
Hochzeit. Durchbrenner.) Am 23. Januar und, falls an
dieſem Tage Nebel herrſchen ſollte, am 24. Januar, findet in dem Ge
lände nordweſtlich von Nieder-Möllern eine Schießübung mit ſcharfer
Munition ſeitens des Feldartillerie- Regiments Nr. 55 ſtatt. Jn
Nieder-Eichſtädt feierte das Karl Elſte'ſche Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit. Der neunjährige Schulknabe Rabe von hier, der
vorigen Herbſt über drei Wochen in Diemen nächtigte und ſich tags-
über umhertrieb, hat ſeine Eltern wiederum verlaſſen und läuft umher.
Hoffentlich wird er nun in eine Beſſerungsanſtalt gebracht werden.

Erfurt, 21. Jan. (Staatsbeihilfen.) Der Landrat
Dr. Voigt giebt bekannt, daß auch in dieſem Jahre Staatsbeihilfen
zur Anlage von ObſtbaumAnpflanzungen im Landkreiſe Erfurt gewährt
werden, und fordert die Ortsvorſteher auf, ſobald als möglich hierauf
bezügliche Anträge an das Landratsamt zu richten.

Heiligenſtadt, 21. Jan. (Bürgermeiſterwahl.) Die
Stadtverordneten wählten geſtern den Gemeindehauptvorſteher Auguſt
Jux in Wilhelmsburg bei Harburg a. d. Elbe einſtimmig zum Bürger
meiſter unſerer Stadt. Dieſer iſt geboren 1864 zu Blumenau im Kreiſe
Heilsberg in Oſtpreußen und katholiſcher Konſeſſion.

O Vom Eichsfelde, 21. Jan. Eine gewaltige Feuers-
geſtern abend das große Gutsgehöft

„Heſſenau“ bei Arenshauſen zerſtört. Das Feuer war gegen
7 Uhr im Pferdeſtalle ausgekommen und hatte ſich mit rieſiger
Schnelligkeit dem ganzen Gehöft mitgeteilt. Leider iſt ſehr viel Vieh
und faſt das geſamte Jnventar verbrannt.

Vom Untereichsfelde, 21. Jan. (FZigarrenmaſchinen.)
Jn den letzten Jahren waren auf dem Untereichsfelde faſt in allen
Ortſchaften Zweigſtellen von Bremer igarrenfabriken gegründet
worden, die Tauſenden von Arbeiterinnen Beſchäftigung und Du en

n einer
Zigarrenſabrik, die 120--130 Leute beſchäftigte, ſind zehn Zigarren-
maſchinen engliſchen Fabrikats aufgeſtellt worden. Während
ein Mädchen mit der Hand täglich ungefähr 300 Stück anfertigt, bringt
es eine ſolche Maſchine auf 1000 Stück täglich. Dieſe Zigarrenmaſchinen,
die in Fuhrbach auſgeſtellt ſind, ſind die erſten auf dem Eichsfelde. Die
Zigarrenarbeiter auf dem Eichsfelde ſind über die „eiſernen Konkurrenten“ich ſehr erfreut.

Schönebeck, 21. Januar. (Gutskauf.) Das Muſtergut
Knoblauchshof bei Loburg im Kreiſe Jerichow I iſt, der hieſigen
„Zeitung“ zufolge, in den Beſitz des Herrn Wilhelm Allendorff
übergegangen.

Magdeburg, 21. Januar. (Notſtandsarbeiten.) Der
Magiſtrat beabſichtigt, außer bei Kanalbauten Arbeitsloſe jetzt auch im
Bereiche der Gartenverwaltung und bei der parkmäßigen Ausgeſtaltung
von Gräberflächen im Nordfriedhofe zu beſchäftigen. Jn Ausſicht ge
nommen ſind Ausholzungen im Stadtpark, Jnſtandſetzung der Schutt
abladeplätze auf dem Rotenhorn, Rigolen, Ausholzungs und Nach
pflanzungsarbeiten 2c. Die Geſammtſumme für dieſe Arbeiten beträgt
12 000 Mk.

Burg (bei Magdeburg), 21. Januar. (Eine Bluttat,)
der ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, hat ſich in Vogelſang
bei Gommern im Kreiſe Jerichow l ereignet. Die in Gommern
wohnenden Arbeiter Richard Herrmann und deſſen Schwager Friedrich
Schnee kamen am 19. d. Mts. in Streit, wobei Schnee mit einer 60
bis 70 Pfund ſchweren Kette zu Boden geſchlagen und dann noch mit
einer Bierflaſche ſo mißhandelt wurde, daß er geſtern an den Folgen
der ſchweren Verletzungen geſtorben iſt.

Reuhaldensleben, 21. Jan. (Kangarienausſtellung.)
Am letzten Sonntag veranſtaltete der hieſige Kanarienzüchterverein eine
Ausſtellung. Dieſe war von 15 Züchtern mit 57 Sängern beſchickt.

Oebisfelde, 21. Jan. (Feuer.) Hier vernichtete ein Brand
die Scheune des Ackerbürgers Schmerſchneider vor dem Magdeburger
Tor. Jn dem eingebauten Stalle verbrannten 2 Pferde, 2 Milchtühe,
1 Rind, 1 Kalb und 45 Hühner.

Deſſan, 21. Jan. (Erſtickt.) Einen beklagenswerten Tod
hat, wie ſchon in einem Telegramm gemeldet, in der vorletzten Nacht
ein junger Offizier der hieſigen Garniſon, Leutnant Eduard
Freiherr von'Salmuth, gefunden. Der Genannte iſt erſt vor
ganz kurzer Zeit nach jahrelanger Abweſenheit, welche durch ſeinen Ueber
tritt in das Deutſch oſtaſiatiſche Expeditionskorps bedingt war, hierher
zurückgekehrt und hatte vorläufig im Regimentshauſe in der Leopoldſtraße
Wohnung genommen. Geſtern mittag fiel es ſeinem Burſchen auf, daß
der Leutnant gar nicht erſchien. Nach einigem Warten begab ſich der Burſche
in das Schlafzimmer und fand hier ſeinen Herrn entſeelt im Bette
liegend vor. Der Tod war durch Erſticken eingetreten. Der Zuſtand
des Zimmers gab die Erklärung für das, was vorgefallen: die Kerze
auf. dem Tiſche, welche der Verunglückte beim Schlafengehen zu löſchen
vergeſſen hatte, war niedergebrannt, hatte Taſchentuch und Haud
ſchuhe, die daneben lagen, entzündet, und von dieſen hatte ſich das
Feuer den Gardinen und Tapeten des Zimmers mitgeteilt, bis es aus
Mangel an Luftzufuhr von ſelbſt erloſch. Jnfolge der ſtarken Rauchent
wicklung iſt Freiherr 9. Salmuth, welcher bei allen Offizieren der
Garniſon als braver Kamerad beliebt war, erſtickt. Freiherr von
Salmuth war ein Neffe des Herrn Superintendent Oberkonſiſtorialrat
Werner hier und ſtand weiter zu einer ganzen Reihe hieſiger
angeſehener Familien in verwandtſchaftlichen Beziehungen. Beſonders
ſchmerzlich getroffen iſt aber die Mutter des Verſtorbenen, die in
Ballenſtedt wohnhafte verwitwete Frau Oberförſtermeiſter Freifrau von
Salmuth. (Anhalt. Staats Anz.)

Güſten, 21. Januar. (Das Boxerſchwert amStammtiſch.) Eine Erinnerung an den Chinafeldzug in Form
eines Boxerſchwertes hat der hieſige Ratskeller erhalten. Der zu Be
ſuch hier weilende Zahlmeiſteraſpirant Stops, welcher den Thinafeldzug
mitmachte, hat dieſes den Boxern abgenommene Schwert den Mit
gliedern des Stammtiſches im Ratskeller geſtiftet; dasſelbe iſt über
dem Stammtiſch angebracht.

Sandersleben, 21. Jan. (Auf „Amtsentſetzung) ohne
Penſion“ erkannte der herzogliche Disziplinarhof gegen den beim Antts
gericht Sandersleben beſchäftigten Bureauaſſiſtenten L. wegen verſchiedener
Verfehlungen.

Rudolſtadt, 21. Jan. (Verbrannt.) Eine Frau vom
Lande, die ſich in einem hieſigen Geſchäftsladen am Ofenſeuer erwärmen

wollte, kam dem Ofenfeuer zu nahe, ſodaß ihre Kleider Feuer fingen
und ſie lebensgefährlich verletzt in's Hoſpital eingeliefert werden mußte.
Eine zweite Perſon, welche die brennenden Kleider löſchen wollte, erlitt
ebenfalls ſchwere Brandwunden.

Söondershauſen, 21. Jan. (Der verkaufte Schützen
ſch m uck.) Der PHofphotograph Weinſtock, welcher beſchuldigt war, von
dem Schützenſchmucke, den er als Schützenhauptmann in einem ver
ſchloſſenen Kaſten aufbewahrte, mehrere alte wertvolle Münzen verkauft
zu haben, wurde von der hieſigen Straffammer wegen Unterſchlagung
zu neun Monaten Gefängnis und fünf Jahren Egnrverluſt verurteilt,
dagegen wurde der Mitangeklagte Goldarbeiter Freibothe, welcher die
Münzen von Weinſtock gekauft und dann wieder verkauft hat, von der
Anklage der Hehlerei freigeſprochen.

Jena, 21. Jan. (Unterſchlagung. Verbrennung.)
Nach Unterſchlagung von 500 Mk. iſt der Buffetier K. aus dem
Reſtauraut „Hopfenblüte“ durchgebrannt. Man vermutet, daß er ſich
nach Leipzig gewandt hat. Jm hieſigen Crematorium fand geſtern
die 400. Verbrennung ſtatt.

Pl. Camburg, 21. Jan. (Ein bedauerlicher Unfalh)
hat ſich heute abend um 6 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof zugetragen.
Der Perſonenzug SaalfeldGroßheringen, der um dieſe Zeit von Jena
her einfuhr und bereits ſtill ſtand, ſetzte ſich noch einmal in Bewegung,
um den richtigen Platz einzunehmen. Einige Paſſagiere, die ſchon im
Ausſteigen e waren, ſtürzten hin. Unter ihnen befand ſich auch
der hieſige Rohproduktenhändler Ferdinand Werner, welcher ſo
unglücklich unter den vorrückenden Zug fiel, daß ihm ein Bein ab
gefahren wurde. Zwei andere Paſſagiere erlitten leichte Beſchädi
gungen die übrigen kamen mit dem Schrecken davon.

Saalfeld, 21. Jan. (Die neuen Nachtſchnellzüge)
zwiſchen Berlin und München, die vom 1. Mai ab über Probſtzello
verkehren ſollen, werden, wie verlautet, über die Saalbahn geleitet.
Wie es heißt, ſollen alsdann die jetzigen Nachtſchnellzüge Berlin München
über Gera in Wegfall kommen und als Erſatz nur Anſchlußſchnellziige



Saalfeld und Leipzig verkehren. Die neuen Nachtſchnellzüge
erlinMünchen, die 1. bis 3. Klaſſe führen, ſollen mit großer Ge

r fahren und nur, wie die bereits auf dieſer Strecke vorhan
enen D-Züge, auf den großen Hauptſtationen anhalten.

Eiſenach, 21. Jan. (Eine wirtſchaftliche Kriſis'
herrſcht zur Zeit in unſerer Stadt. Die Notwendigkeit der Sanierung
der Fahrzeugfabrik, die in den Zeiten ihres ſtarken Betriebes für die
Erwerbeverhältniſſe in der Stadt von großer Bedeutung war, erregt
viel Unruhe. Man verſucht hier am Orte, die Gläubiger zum Zu
rennt behufs Vertretung ihrer Jntereſſen zu bewegen. Währendie Aktien der Fahrzeu ſabnt im Verhältnis 2:1 zuſammengelegt

werden ſollen, wird zur Sanierung eines anderen Aktienunternehmens,
des vornehmlich von der hieſigen Aerztewelt begründeten „Sophienbades“,
einer demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung die Zuſammen
legung der Aktien im Verhältnis 3: 1 vorgeſchlagen werden. Das mit
einem Aktienkapital von 225 000 Mk. ausgeſtatiete Sophienbad, deſſen
Koſtenanſchlag um 165 000 Mk. überſchritten wurde, arbeitet ſeit ſeinem
Beſiehen mit Unterbilanz. Weiter bedarf eines der erſten Hotels der
Stadt, der im großen Stile gebaute und eingerichtete neue „Kaiſerhof“
der Sanierung. Nachdem bereits vor etwa einem Jahre Abmachungen
mit den Gläubigern ſtattgefunden haben, ſoll das Hotel in eine Ge-

llſchaft mit beſchränkter Haftung umgewandelt werden. Die Gläubiger
ollen 25 v. H. erhalten. Der in guten Händen befindliche Betrieb
des Hotels wird fortgeführt.

V Gotha, 21. Jan. (Gefaßt.) Heute wurde der Keſſelſchmied
Emil Leiders aus Stargard, der des Mordes an dem KnechteWeineck zu Laucha beſchulbigt und darum ſteckbrieflich verfolgt wird,

in der Herberge des zwei Stunden ſüdweſtlich von hier entfernt liegenden
Dorfes Hohenkirchen feſtgenommen. Der Verhaftete geſtand nach kurzem
Verhör ſeine Tat ein.

Meiningen, 21. Jan. (Die Steilſchrift) iſt nunmehr
in unſeren meiningiſchen Schulen offiziell eingeführt worden, nachdem
vom herzoglichen Staatsminiſterium beſtimmt wurde, daß der Winkel
für die Richtungslinien 65 Grad a 7 ſoll.

Hildburghauſen, 21. Jan. (Vermächtnis.) Ein aus
wärts verſtorbener Remdaer hat ſeiner Vaterſtadt Remda 3000 Mk. und
der dortigen Kirche 1000 Mk. vermacht.

Greiz, 21. Jan. (Das Gerücht von einem Mord) bei
Neugernsdorf wird jetzt dahin richtig geſtellt, daß die Todesurſache des
tot aufgefundenen Mannes auf einen Unglücksfall zurückzuführen iſt.
Der Tote war der 45jährige Schuhmacher Leye aus Wintersdorf in
SachſenAltenburg.

Rieſa, 2i. Januar. (Selbſtmord.) Geſtern vormittag hat
ſich der hein Kaſſierer Delitzſch bei der Firma H. W. Seurig
hier erſchoſſen. Der Beweggrund des Selbſtmordes iſt unbekannt.

NMeißen, 21. Jan. Eine aufregende Jagd auf
einen ſchweren Verbrecher) ſpielte ſich geſtern früh im
Morgengrauen in der romantiſchen Gegend des Seelenſteigs und der
Freiheit im älteſten Meißen ab. Dem Verfolgten, einem 24jährigen
Arbeiter aus Böhmwitz, wird hauptſächlich ein ſchwerer Raub, den er
in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder am 24. Oktober v. J. in der
katholiſchen Pfarrei zu Kaulwitz im Kreiſe Namslau in Schleſien ver
übte, zur Laſt gelegt. Jn letzter Zeit hatte der gefährliche
Burſche das Feld ſeiner Tätigkeit nach Meißen verlegt.
Mehrere Einbruchsdiebſtähle in Meißen und Umgegend und
einen Anfangs dieſes Monats beim „Schützenhaus“ verübten
Raubanfall legt man ihm hier zur Laſt. Endlich wurde er ermittelt.
Heute früh ſollte ſeine Verhaftung erfolgen. Außer mehreren Schutz
leuten war auch Gendarmerie aufgeboten. Trotz vorſichtigen Vor
gehens hatte der Verbrecher aber doch Verdacht geſchöpft, und die
Beamten fanden das Neſt leer. Ueber Dächer und Mauern hatte er
ſeinen Weg genommen und dabei in einer Bodenkammer ſeine in der
Eile ganz unvollſtändig gelaſſene Garderobe ergänzt. Endlich gelang
es einem Schutzmann, ihn in einem Hauſe auf der Freiheit zu ſtellen
und mit vorgehaltenem Revolver ſo lange feſtzuhalten bis Hilfe

Jn der Wohnung des Verbrechers fand man Munition,
rechwerkzeuge, eine ſchwarze Maske und dergl.

NMeipen, 21. Januar. (Jm Fieberwahn) iſt heute früh
4 Uhr in einer hieſigen Krankenanſtalt ein 17jähriger Glaſerlehrling
zum Fenſter hinausgeſprungen. Er wurde tot aufgehoben.

Dresden, 21. Januar. (Tötlicher Sturz.) Geſtern
mittag gegen 1 Uhr iſt beim Fenſterputzen aus der erſten Etage eines
Hauſes in der Brüdergaſſe die 39 Jahre alte Arbeiterswitwe Hedwig
Vorchert herabgeſtürzt. Beim Aufſchlagen auf die Bordkante des
Trottoirs zog ſich die Verunglückte eine Zertrümmerung der Schädel
decke zu, welche ihren ſofortigen Tod herbeiführte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hc. Das erſte Perfonalverzeichnis der Univerſität

Münſter i. W. läßt auf das deutlichſte den Einfluß erkennen,
den die Ausgeſtaltung der bisherigen Akademie mit einer rechts-
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät und ihre Erhebung zu einerUniverſität Zunge Wt haben. Nach der vorläufigen Feſtſtellung

beträgt die Zahl der immatrikulierten Studierenden nicht weniger
als 1153. Dazu kommen noch 53 nicht immatrikulationsfähige
Hörer, ſo daß die Geſamtzahl der zum Beſuche der Vorleſungen
Berechtigten 1206 beträgt. Zieht man nur die Jmmatrikulierten
in betracht, ſo ergibt ſich für das laufende Winterſemeſter, das erſte
der Univerſität, ein Zuwachs gegenüber dem letzten Somwerſeme er
von 284, gegenüber dem Winterſemeſter 1901/1902 ſogar ein ſolcher
von 372. Der Geſamtzugang im laufenden Winterſemeſter beziffert
ſich auf 414; es ſteht ihm ein Abgang von 130 Exmatrikulierten
gegenüber. Das Plus des gegenwärtigen Semeſters entfällt faſt
ganz auf die neue rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät, die
229 Studierende (215 Preußen, 14 Nichtpreußen) zählt. Die
theologiſche W mit 345 Jmmatrikulierten (312 Preußen,
36 Nichtpreußen) hat einen Zuwachs von 19, die philoſophiſche
Fakultät mit 576 Jmmatrikulierten (472 Preußen mit dem
Zeugnis der Reife, 69 ohne Zeugnis der Reife, 85 Nichtpreußen)
einen ſolchen von 36 aufzuweiſen. Von den mit dem Zeugnis der
Reife verſehenen haben dasſelbe 69 auf einem Realgymnaſium,
10 auf einer Oberrealſchule, die übrigen alſo die überwiegende
Mehrheit auf einem Gumnaſium erlangt. Die Provinz Weſt
falen ſtellt naturgemäß das größte Kontingent der Studierenden,
nämlich 515, das iſt faſt die Hälfte aller Jmmatrikulierten. Hier

igt ſich die Berechtigung der Annahme, daß die Ausgeſtaltung der
kademie einem wirklichen Bedürfniſſe der Provinz ſelbſt entſprach;

denn die auf Weſtfalen entfallende Zahl der Studierenden hat ſich
ſeit dem letzten Sommerſemeſter um 149 gehoben. Der Provinz
Weſtfalen am nächſten kommen die Rheinprovinz (312) und
Hannover (117). Die übrigen preußiſchen Provinzen ſtellen nur
123 Studierende. Die Geſamtzahl der immatrikulierten Preußen
iſt 1068, die nichtpreußiſchen Bundesſtaaten ſtellen insgeſamt 73
Studierende, darunter Oldenburg allein 36. Ausländer ſind nur
12 immatrikuliert.

Das Jahresgehalt für Guſtav Falke in Hamburg,
der am 11. Januar ſeinen 50. Geburtstag begangen hat, iſt nunmehr
vom Hamburger Senat offiziell bei der Bürgerſchaft von Hamburg be
antragt worden. Der Senat beantragt, unter Bezugnahme auf eine
Denkſchrift, die mit den Werken Falkes und einer Reihe literariſcher
Urteile in der Kanzlei der Bürgerſchaft niederlegt iſt, die Bürgerſchaft
wolle es mitgenehmigen, daß dem Dichter Guſtav Falke vom 1. Januar
1903 ab ein leben slängliches Jahresgehalt von
3000 Mark gewährt werde. Hoffentlich findet der Senatsantrag
eine einmütige Annahme ſeitens der Hamburger Bürgerſchaft!

Coquelin und ſein Enſemble ſetzten am Mittwoch
im Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin ihr Gaſtſpiel fort mit Molières
„Le Depit amoureu und Molières „L'avare“. Coquelins „Alono-
lognes machten den Schluß. Das Kaiſerpaar, Prinz Eitel
Friedrich, Prinz und Prinzeſſin Heinrich und Prinz und Prinzeſſin
Max von Baden wohnten auch dieſer Vorſtellung bei und beteiligten
ſich lebhaft an dem Beifall.

Ein Denkmalfür den berühmten JuriſtenDr. Chriſtian Friedrich Koch ſoll zu Mohrin N.-M.,
der Vaterſtadt des ausgezeichneten Kommentators des r.
Landrechts, von der Hand des Bildhauers H. Weſing et
werden. Koch hat dort in ärmſten Verhältniſſen ſeine Jugend
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verlebt und e Kraft durchgerungen Sein ſpäterr re Verniden hinterließ er der Stadt r
richtung einer großen Erziehungsanſtalt für arme Kinder und

zu anderen wohllätigen Einrichtungen. Das Kochſche Anſtalts-
gebäude ragt nun ſtolz empor und gibt der altertümlichen, mit
einer Mauer, mit Toren und Türmen umgürteten, maleriſch am
See gelegenen Stadt einen noch intereſſanteren Umriß.

Perſonalnachrichten.
Der zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbankhauptſtelle in

Breslau, Bankaſſeſſor Behrend, iſt zum erſten Vorſtandsbeamten
der Reichsbankſtelle in Halberſtadt ernannt; der Bankvorſtand

in Halberſtadt iſt mit der interimiſtiſchen Verwaltung der
telle des zweiten Vorſtandsbeamten bei der Reichsbankſtelle daſelbſt

beauftragt worden.
Zum kommiſſſariſchen Kreistierarzt iſt ernannt: Sievers,

Tierarzt in Gardelegen, für die Kreistierarztſtelle in Oſterburg. Ver
ſetzt iſt der Kreistierarzt Mack s von Seehauſen i. A. nach Ueckermünde

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeuntſcher Lloyd. „Borneo“ n. Hongkong beſt., 20. Jan.

vorm. Suez paſſiert. „Bremen“ 20. Jan. 10 vorm. v. Genua nach
Neapel abgeg. „Roland“ 20. Jan. Montevideo paſſiert. „Hamburg“
21. Jan. in Genug angek. „Norderney“ 21. Jan. in Bremerhaven
angek. „Dresden“ 21. Jan, in Liſſabon angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Calabria“ 20. Jan, v. St. Thomas
über Havre n. Hamburg abgeg. „Numidia“, v. Hamburg n. Braſilien,
20. Jan. v. Rio Grande do Sul abgeg. „Allemannia“, v. St. Thomas
über Havre n. Hamburg 21. Jan. 3 nachts Lizard paſſiert,
„Hans“ 20. Jan. in Havana angekommen. „Graf Walderſee, von
NewYork über Cherbourg n. Haämburg, 20. Jan. 10 Uhr 35 Min.
abends v. Plymouth abgeg. „Hörde“ 20. Jan. 51 nachm. in Emdenangek. „Armenia“, v. darin n. Philadelphia, 20. Jan. 9 vorm.
in BVoſton angek. „Friſia“, v. Rio de Janeiro über Rotterdam n.
r 20. Jan. v. Funchal abgeg. „Sambia“, v. Hamburg n.

ſtaſien, 20. Jan. 10 vorm. Dover paſſiert. „Auguſte Viktoria“, v.
Hamburg über Southampton und Cherbourg n. NewYork, 20. Jan.
11/, vorm. Cuxhaven paſſiert.

Jagd und Sovort.
Dieskau (Saalkr.), 21. Jan. Bei der von Herrn GutsbeſitzerR. Echaaf auf ſeinem Jagdgelände veranſtalteten Nachjagd wurden am

letzten Jagdtage von 6 Herren 4 Haſen erlegt; der Beſtand an Haſen,
Rebhühnern und Faſanen iſt noch reichlich, ſodaß die Ausſichten auf
die kommende Jagdperiode günſtige ſind.

Gerichtszeitung.
W. Duisburg, 21. Jan. Die Strafkammer verurteilte heute nach

dreitägiger Verhandlung den Zeitungsverleger Romen und den Redakteur
Schmitz aus Emmerich wegen Beleidigung des dortigen Bürgermeiſters
Menzel, begangen durch mehrere Zeitungsartikel, zu 1 Jahr bezw.
3 Monaten Gefängnis. Romen wurde wegen Fluchtverdachtes
ſofort in Haft genommen.

Vermiſchtes.
Ein wertvolles Kunſtwerk geraubt. Aus Floren 4 wird

berichtet: Jm Betzimmer der „Confraternita Santiſſima Annun-
ziata“, das zur San SeveroKirche in Legri gehört, ſich
ein aus vielen Stücken zuſammengeſetztes koſtbares MajolikaVild,
das Luca oder Andrea della Robbia zugeſchrieben wird und einen
Wert von 80 000 Mark haben ſoll. Das Bild, das oben ab-

erundet und unten rechteckig war, ſtellt die „Kreuzabnahme“ dar.
Die Jungfrau hält auf ihren Knien den toten Chriſtus; zur Seite
ſtehen die Marien. Das ganze Bild iſt umgeben von einem
Kranze von Blumen, Blättern und Früchten. Die Figuren ſind
faſt lebensgroß. Das Bild befand ſich früher in einer Kirche auf
offener Straße. Da es dort allen Unbilden der Witterung aus-
geſetzt war, beſchloß die Regierung, der es gehörte, das Kunſtwerk
g. entfernen und es an einem ſicheren Orte aufzubewahren. Dieſer

eſchluß der Regierung rief damals (es war etwa im Jahre 1890)
einen wahren Volksaufruhr hervor, und es mußten mehr als 50
Karabinieri aufgeboten werden, um das Volk zu beſchwichtigen.
Jetzt iſt das koſtbare Kunſtwerk aus dem Betzimmer geſtohlen
worden. Die Diebe, deren Spur noch nicht entdeckt iſt, haben
mehr als 50 von den 75 Stücken, aus denen das Bild zuſammen
geſetzt war, losgebrochen und davongetragen.

Ueber die militäriſche Ehrung eines 100jährigen Veteranen
wird der „Kölniſchen Zeitung aus Mainz geſchrieben: Jn Delken
heim lebt ein Mann mit Namen Georg Brecht, der im vorigen

erbſt 100 Jahre alt geworden iſt. Unter den Gratulanten befand
ſich damals auch der Oberſt des 87. Regiments, in dem der Jubilar
in den 20er War des vorigen Jahrhunderts als Unteroffizier
edient hat. Der Oberſt verſprach dem Jubilar, gelegentlich dasRegiment in Parade an ihm vorbeizuführen.

Dieſe Gelegenheit ergab ſich dieſer Tage bei einer Felddienſt-
übung, die das Regiment in die Nähe des Ortes brachte.
Stramm paradierte das ganze Regiment vor dem am Fenſter
n Alten vorüber. Alle Offiziere begrüßten den ehemaligen

egimentsangehörigen durch Händedruck, und der Oberſt hielt eine
Anſprache.

Ein veinliches Abenteuer in der Blauen Grotte. Der
ungariſche Polizeihauptmann Dr. Alfred Tichany befindet ſich mit
ſeiner Gemahlin auf der Hochzeitsreiſe in Capri und verſäumte
es ſelbſtverſtändlich nicht, einen Ausflug in die berühmte Blaue
Grotte zu unternehmen. Das Paar mietete dieſer Tage ein Boot,
und als die Wogen des hochgehenden Meeres ein wenig zurück
ewichen waren und die Eingangsöffnung der Grotte frei war,
choß das Fahrzeug in die Grotte, die alsbald von den nach-

brauſenden Fluten vollſtändig verſchloſſen wurde. Nach einem
Viertelſtündchen wollte der Führer wieder hinausrudern, doch die
Oeffnung war noch immer von den Waſſermaſſen verſperrt. Er
vertröſtete die Gäſte. Minute verfloß um Minute, Stunde um
Stunde, und immer war kein Ausweg zu finden. Die Nacht brach
herein. Um 11 Uhr vormittags war Herr Tichany mit ſeiner
Frau eingefahren, und nun begann ſie Hunger und Durſt
quälen. Sie verbrachten eine ſchreckliche Nacht. Eine Sturzwelle
füllte das auf den Wogen nahe dem Ausgange tanzende Boot zur
Hälfte mit Waſſer. Das dumpfe Getöſe, das die an den Felſen
brandenden Fluten verurſachten, trug noch dazu bei, ihre Angſt zu
erhöhen. Endlich, nach etwa 24ſtündiger Gefangenſchaft, gelang
es den bis auf die Haut durchnäßten, in die peinlichſte Situation
geratenen Hochzeitsreiſenden, in ihrem Boote durch den Ausgang
hindurchzuſchlüpfen und ins Freie zu kommen. Die vor der Grotte
wartenden Bootsführer empfingen die Geretteten mit ſtürmiſchen
Hochrufen.

Ein Erfinderſchickſal. Man ſchreibt aus Paris: Jngenieur
Goubet, der Erbauer des erſten Unterſeebootes, das
ſeinen Namen trägt, iſt, wie ſchon telegravhiſch gewmeldet,
Donnerstag früh im Alter von etwa 60 Jahren in einem Privat
krankenhaus geſtorben, wohin er zehn Tage vorher gebracht wordenwar. Trotz en roßen Schwäche verlor er erſt zwei Stunden
vor dem Ende das Bewußtſein, und in dem kurzen Delirium vor
her murmelte er Sätze und zeichnete mit dem Finger geometriſche
Figuren in die Luft. So war er bis zum Ende von dem Gedanken
an die die die Hoffnung ſeines Lebens und indirelt
die Briage eines Todes waren, beſeſſen. Die Geſchichte ſeines
Lebens iſt eine lange Erzählung von Hoffnungen und bitteren
Enttäuſchungen. Jm Jahre 1887 fing man an, von ſeiner Erfindung zu ſprechen. Die Frage der unterſeeiſchen Schiffahrt war
noch lange nicht gelöſt. Goubet begab ſich mit ſeinem Boot nach
Cherbourg, tauchte damit unter, erſchien wieder, tauchte wieder
und ging zweimal unter dem „Magenta“ hindurch.
Das war ein Erfolg und machte berühmt. Damals ſchrieb
Pelletan, der jetzige Kriegsminiſter, Artikel, in denen er die Re
gierung aufforderte, Goubets Patente anzukaufen, und eine
offizielle Kommiſſion begann mit Verſuchen. Vor etwa einem

Jahre kehrte Goubet von Toukon zurück, wo er Jahre lang
mit ſeinem kleinen Boot Verſuche gemacht hatte in der Hoffnung,
daß die franzöſiſche Admiralität es ſchließlich annehmen würde.
Am 12. September 1902 wurde der „Goubet“ jedoch öffentlich
verſteigert. Der Erfinder hatte ſich vor zehn oder zwölf Jahren
geweigert, anderen Völkern ſeine Patente zu verkaufen, und nun
war er vollſtändig ruiniert. Für 45 000 Fres. wurde das Bootverkauft. Seine Soffnung war noch einmal aufgelebt, als Pelletan

Marineminiſter geworden war, aber als ſich auch jetzt die Ver
handlungen zerſchlugen, befiel den alten Mann eine tiefe Traurig
keit, die ihn bis zum Tode nicht verließ, und auch ſeinem Sohn
und ſeinen Freunden gelang es nicht mehr, ihn wieder zu er-
mutigen. In der letzten Zeit hatte Goubet Verhandlungen mit
einem engliſchen Syndikat angeknüpft, das ſeine Erfindungen an
kaufte und verbeſſerte und das in kurzem mit dem Bau von Unter
ſeebooten auf der Themſe beginnen wird.

Der „kranke“ Paſſagier. Bekanntlich wenden Eiſenbahn
reiſende oft viel Liſt an, um in ihrem Coupé allein zu bleiben und
erſinnen die verſchiedenſten Vorwände, um andere Reiſende am
Einſteigen zu verhindern. 7 ein ſolches Verfahren zuweilen aber
auch unangenehme Folgen nach ſich ziehen kann, beweiſt ein Vorfall,
der in einem Berliner Blatte aus Kopenhagen geſchildert wird: Ein
aus Deutſchland kommender Kaufmann, der in einem Abteil 2. Klaſſe
in Korſör Platz genommen hatte und die Reiſe nach der däniſchen
9 za ohne Geſellſchaft zurückzulegen wünſchte, hatte folgendes

ittel erſonnen, um ſeine Abſicht zu erreichen. Er ſtellte ſich an
die Tür, und wenn ein Reiſender einſteigen wollte, ſo fing er an,
heftig zu huſten und äußerte, er leide an Diphtheritis. Natürlich
beeilten ſich die anderen Paſſagiere, von dem gefährlichen Coupé
z verſchwinden, und als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, zündete

er Kaufmann eine Zigarre an und ſtreckte ſich behaglich lang auf
dem Sofa aus mit dem angenehmen Vewußtſein, ruhig ſchlafen zu
können, ohne von läſtigen Mitreiſenden geſtört zu werden. Der
Zugführer, der das ſonderbare Benehmen des Kaufmanns bemerkt
und auch ſeine Krankheitsgeſchichte gehört hatte, telegraphierte aber
von einer Zwiſchenſtation nach Kopenhagen, und als der Zug dort
eintraf, wurde der „kranke“ Paſſagier von einem Eiſenbahn
beamten empfangen, der von ihm verlangte, er ſolle für acht Billette
Korſör-- Kopenhagen 82 Kronen erlegen. Dann wurde er von
einem Polizeibeamten aufgefordert, ſich nach dem ſtädtiſchen
Hoſpitale zu begeben, um unterſucht zu werden, da er mit einer an
ſteckenden Krankheit behaftet ſei. Trotz ſeines Proteſtes wurde er
genötigt, erſt die 32 Kronen zu bezahlen und ſich darauf in das
Krankenhaus führen zu laſſen. Dort angekommen, verſicherte er,
ganz wohl zu ſein, und nachdem dies auch feſtgeſtellt worden war,
ließ man ihn gehen. Damit waren ſeine Leiden aber noch nicht
beendet. Er wurde nämlich vors Polizeigericht geführt und wegen
groben Unfugs verurteilt, 10 Kronen Strafe zu hezahlen.

Kinderſegen. Einen Rekord im Kinderſegen hat der Fuhr-
mann Engels in Kardorf aufgeſtellt. Er meldete dieſer Tage
ſein dreißigſtes Kind auf dem Standesamte. Engels iſt zum
zweiten male verheiratet; aus der erſten Ehe ſtammen 17, ans der
zweiten 13 Kinder. Sein Haus iſt ihm begreiflicherweiſe zu klein

eworden und der jetzt 60jährige Mann muß ſich nach einer größeren
ohnung umſehen.

Ballonfahrten in der Sahara. Ueber die fortgeſetzten Be-
mühungen der franzöſiſchen Luftſchiffer, die Saharg vorläufig mit
Verſuchsballons zu bezwingen und ihre Luftverhältniſſe zu er-
forſchen, wird dem „Velo“ vom 16. d. Mts. aus Gabecdck gemeldet
Der „Eclaireur“, der in Gabeck am 15. d. Mts. aufgeſtiegen iſt,
hat die ganze Nacht 10 Kilometer von der Stadt in der Luft ge-
ſchwebt. Heute morgen haben ihn die Araber erwiſcht und voll
ſtändig zerſtört. Ein anderer Ballon iſt heute um 3 Uhr mit
günſtigem Nordweſt aufgeſtiegen. Anderthalb Stunden ſpäter
verſchwand er hinter dem Matmatagebirge.

Wiederherſtellung der Kunſtdenkmäler Venedigs. Der Ge-
meinderat von Venedig bewilligte außer dem für den Wiederaufbau
des Glockenturms bereits ausgeworfenen Betrage von 500 000
Lire einen Kredit von 350 000 Lire, um gemeinſam mit der Re
gierung zu den Koſten für die Wiederherſtellung der Kunſtdenk-
mäler der Stadt beizutragen. Der Bürgermeiſter erklärte, die
Schäden würden leicht zu beſeitigen ſein, die Arbeiten ſeien bereits

t vorgeſchritten. Die im Auslande verbreiteten ungünſtigen
erüchte über den allgemeinen Zuſtand der Bauwerke der Stadt

ſeien völlig grundlos. (7)
Durch eine Keſſelexploſion ſind in einer Eiſenfabrik zu Bilſton

(engliſche Grafſchaft Stafford) zwei Perſonen getötet und neun
ſchwer verletzt worden.

Briefkaſten.
P. K. in Zur Ermordung des MalersG. Kügelgen wird uns aus Leſerkreiſen noch geſchrieben,

daß in der ſeit Jahren vergriffenen und auch in Antiquariaten
nur höchſt ſelten noch anzutreffenden Biographie des berühmten
Malers auf S. 405 die Angabe ſich findet, ein Soldat
Kaltofen ſei der Mörder ne Derſelbe wurde durch
den Verkauf der Sachen des Ermordeten entdeckt Spielſucht
hatte ihn dazu getrieben, r einen anderen Mord zu begehen.
Am 12. Juli 1820 iſt er in Dresden hingerichtet worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Januar 1903.
Aufgeboten Der Kaufmann Werner Jordan, Mühlweg 22 und

Agnes Lucke, Steinweg 25. Der Maſchinenwärter Friedrich Henning,
Eisleben und Marie Haſſelbarth, Luiſenſtr. 3.

Eheſchließung Der Schornſteinſeger Ernſt Hohmann und Luiſe
ver Robert Franzſtr. 3.

eboren Dem Tiſchlermeiſter Auguſt Jungblut, Am Bauhof 8,T. Luiſe. Dem Tiſchler Albert Moeſcher, de i0
Emmy. Dem Schloſſer Ludwig Barth, Gr. Märkerſtr. 17, S. Kurt.
Dem Profeſſor Dr. med. Maximilian Oberſt, Merſeburgerſtr. 59, S.
Dem Hausdiener Karl Wagner, Leipzigerſtr. 10, T. Gertrud. Dem
Schneidermeiſter Karl Wackernagel, Gr. Märkerſtr. 8, T. Käthe. Dem
Maſchinenmeiſter Friedrich Höhing, Raffinerieſtr. 284, T. Ella. Dem
Geſchirrführer Emil Gievit, Merſeburgerſtr. 16, T. Martha. Dem
Handarbeiter Hermann Kottwitz, Streiberſtr. 29, T. Frieda,.

Geſtorben Der Fleiſcherlehrling Otto Fiedler, 17 J., Hackeborn
ſtraße 40. Die Wwe. Auguſte Sichting geb. Ecke, 741 J., Klinik.
Des Konditors Adolf Trambowsky S. Georg, 1 J., Sofienſtr. 40.
Des Huſſchmieds Reinhold Seidemann T. Frieda, 1 J., Morißztirchhof 4.

Auewärtige Aufgebote: Der Eiſenbahnarbeiter Franz Tetzner,
Halle und Minna Wegner, Höhnſtedt.

Verantwortiich: Für Velitik und Feuilleton r Walther Gebensleben:
für Provinz und Algemeines: Otio E. Neumann fur Lokales: Erich Benuthuerz
für den Börien und Handelsteil: Adeldert Kirſten, fämtlich in Halle a. S.
Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriiten ſind nicht perſ öniiqh, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

der Seüclemn- Zoll
iſt ſo niedrig, daß wir unſere Seidenſtoſfe zu billigſten Engros
Preiſen porto und zollfrei an Private meter- und robenweiſe
verſenden. Hochmoderne Muſter in ſchwarz, weiß, farbig. Wunder
volle Foulards von 95 Pf. an. Proben franko. Brieſporto 20 Pf.

Seldenstoff-Fabrik- Union

Adolf Grieder C Zürich D. 18
Kgl. Hofieferanten. (Sohwol2)



Thee neuer Ernte
Mocharomatis ehe

nur

reinscehmeecekende
Seine

Souchongs
und Feinste

MHischungen
Pfund 0.50, 0.75,

1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 5.50.

Pottel Broskowshi,
Prowpter Voersand.S W

1,50.

Fahnenstoffe

Zum 27. Januar,
Geburtstag Sr. Maj. des Kaisers.

Fahnen, Flaggen, Banner,
von rein wollenem Schitffstlaggentuch, 2. B. blllige

Nationalſahnen, Ad'erſahnen etc.
Wappenschilder, Lampions, Fackeln, Feuerwerk.

Fest-Katalog gratis und franko.

Bonner Fahnenfabrik e Tuch
in Bonn a. Rhein.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,
u. A. für

An- u. Verkauf v. Effekten DisKontirung
guter Wechsel Inkasso- Conto-Corrent-,
Depositen-, Cheek- u. Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

5 er LeVersicherungsbestand am l. Dezember 1902: 823* Millionen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399 Millionen Mork.

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebensreit,
gemischtes Dividendensystem) sind thatsächlieh bereits
prämienfrei und erhalten sogar eine jährliche Rente.
Vertreter in Halle (Sasle): Dr. Wilh. Rasch, albreohtstr. 38

Pferde-Perſicherungs Herrin zu Sennewit.
Zu der am Freitag, den 30. Januar d. J., nachmittags

3 Uhr im Wenig'ſchen Gaſthofe zu Sennewitz ſtattfindenden
General- Verſammlung

des Pferde-Verſicherungs-Vereins zu Sennewitz wird hiermit
ergebenſt eingela en.

Sennewitz bei Halle-Trotha, den 20 Januar 1903.
Der Vorſtand.

B. Reiche. A. HaediſeKke.
Tages-Ordaung:

1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes und Antrag auf Entlaſtung
d s Vorſtandes.

2. Wahl des Vorſtandes.
3. Beſchlußfaſſung über:

a) Avänderung des S 10 Abſatz 2.

b) I r 8 14 2.c) 9 8 23.
Tageszritung für Brauerei

Eigentum der Verſuchs- u. Fehranſtalt für Brauerei
in Berlin.

Erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags.
Preis 2,50 Mark für das Vierteljahr.

Deutſche Poſtze tungsliſte 1903: Nr. 7737.
Die „Tageszeitung für Brauerei“ iſt das einzige wirtſchafts-

politiſche Fachorgan, welches als Eigentum eines Brauereiver-
bandes und zwar des größten der Welt herausgegeben wird
Lie „Tageszeitung für Brauerei“ iſt vermö e ihrer Beziehungen
zum Braugewerbe, Klein- wie Großbeirieen, durch ihre
ferneren Beziehungen zu den mit dem Vraugewerbe ver-
bundenen Kreiſen der Induſtrie und des Handels und endlich
vermöge ihrer Verbreitung im Gaſtwirtsgeweree von weit
reichendem Einfluß. Die Leſer erhalten alle für das wirt-
ſchaft iche Leben des Braugewerbes bezüglichen Nachrichten
aus erſter Hand. Man darf daher ſagen, daß ſie für jede
Leſer wirklich direkt nutzbringend iſt. Jnierate erhalten
weite wirkungsvolle Verbreitung. Zeile 40) Pf.
Verlag von Paul Parey in Berlin SW., Hedemannſtr. 10.

Freitag, den 23. Januar 903:
Gaſt pi l Alexander Ekert

vom R ſident eater in Berlin
Flachsmann als Erzieher.
Sonnadend: G Gatſiſpiel

Alexander Ekert.
Puß. Volksaufklärung.

Burgruine Fritzchen.

Direktion Rieh. MHubert-
GroßesAttraktions- Programm.

Zum erſtenmal hier!
Die Wunder-Groktte,
Märchenhafte Licht- und

Waſſerfeerie.
Ein Schauſtück von unver-
h

än neu für Hallea Mirano
mit ſein. phänom. aihlet. Sportakt

und die übrigen
man Glanznummern. n

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Freitag, d. 23. Januar 1903,
Abende 72 Uhr:

127. Vorſteuung im Avonnement.
3. Viertel.

83. Vorſtellung im Farben-Abonn.

J blan.Novität! Zum 4. Wiale Novität!
Monnag Varng.

Schauſpiel in 3 Akten von Maurice
Maeterlinck.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.
Perſonen:

GuidoCollona, Kom
mandant der Be
ſatzung von Piſa H. Rodius.

Marnco Collona, ſein

Bater W. Sieg.Giovinna (Monna
Vanna), ſeine Ge
mahlin Ch.v.Schultz.

Prinzivalli. Feld
haupt nann im
Solde von Florenz H. Traeger.

Trivulzio, Kommiſſar
der Republik Florenz Schöndorff.

Torello Guidos L. Siegner.
Borſo ſ Leutnants J. Wieſe.
Vedir, Pruimnzivallis

Sekreiär Kuſtermann.
u. ſ. w.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang7! Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonnnabend:
Die Reise um die Erde.

Auswärtige Theater.
Freitag den 23. Januar 1903.

Leipzig (Neues Thegter): Die
Beidte. Hierauf Das war ich!
v Schluß Sicilianiſche

auernehre(Cavallerin runtrana
Leipzig (Altes Theater): Kaliwaſſer.
Weimar (Hof Theater): Die

Zwi lingeſchweſter.

e f. friſche
hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

un et Ipolld TNeater

Direftion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nä ſt Näbe

des Hauptvahnhofes.
Das brillante

Jannar-Programm!

Jede Nummer
ein Schlager!

Fischer und War Ker.
Jubelnder Beifall
Les Vicentinmas.

Auf dem Eiſe!
Patty Frank-Truppe,

die phänomenalen Elite-
Parterre-Akrobaten

und das übrige
Glanzprogramm.

Oſtern 1903 finden in meinem
Penſionat wieder einige (1094

euſtonärinnen
Aufnahme. Gepr. Lehrerin im
Hauſe. Beſte Referenzen.
Frau Sanitätsrat Zliemssen

geb. Oebrück.

e e e iVerbessert die Kost und
verringert die Kosten

Gute Regenschirme
eig. Fabrik. in jed.
Preisl. nur d. Gute,

Erg empf.
ritzBehrens

Schirmfavrik, Gr.

Enmpfehle zur bevorſtehenden Feier:

ſowiefertige fFannen
mit und ohne Adler.l Friedrich Arnold
Jnh.: Ad. Herm. I“eller,

Gr. Ulrichſtraße 10.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers werden am

Dienstag, den 27. ds. Ults.,
ſchon von Mittags 12 Uhr ab

die Geſchäftslokale der unterzeichneten Bank-
häuſer geschlossen ſein.
D. H. Apelt Sohn. Hermann Arnhold (o.,
Bauk-Kom.-Ges. Julius Becker. Frenkel Poetseh.
Friedmann (o. 6. H. Fischer. Friedmann
Weinstock, PrnstHaassengier &00. Hallescher Bank-

verein von Kulisch, Kaempf Co, Landschaftliche
Bank der Provinz Sachsen. H. F. Lehmann,
Peckolt Raake, Paul Schauseil Co. I. Schönlieht,
Spar- und Vorschuss-Bauk. Reinhold Steckner.

Woldemar Thoss.

Freitag, den 23. Januar. abenäs 7 Vhr
in den „„Kaisersälen““

II. Abonnements Konzert
der

Xerzogl. ofkapelle
aus Meiningren

unter Leitung von Generalmusikdirektor Fritz Steinbach.
Mit wirkend: Otto Hegner aus Berlin (Klavier).

Prcgramm: Schumann, Manfred Ouvertüre. Brahms,
Klavierkonuzert No. 2 B-dur. Rich. Strauss, Don Juan. Beethoven,

Symphonie No. 3 „PEroica.“ (963Karten zu 4, 3, 2 und 1 M. bei
Hofmusikalienhändler Heinrich Hothan,

Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335.

Franeuverein der Guſtav AdolfStiftung.
Eonnabend, den 24. Januar, Abends 6 Uhr im „Evangel,-

Vereinshaus“ Kl. Klausſtraße 16)

T Vortragdes Herrn Suverintendenten Kritzinger aus Mogilno
„Ueber die evangeliſche Diaſpora in Poſen“.

Die Mitg'ieder des Vereins werden hierzu freundlichſt eingeladen,
auch ſonſtige Freunde des Guſtav Adolf Vereins ſind willkommen.

Steinſtr. 85, Ecke
Neunhäuſer. Neparaturen jed. Art
gew'iſſeuhaft, ſchnell u. billig.
Rabatt-Spar-Verein.

III

b

Frauen und Mädche
erhalten prächtiges, üpviges Haar
durch

Hollup“s
Haarkräuterfett.

OLanolinm-
Strenupulver

mit dem „Pfeilring“.
Verwöge seines hohen I anolingehalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wundsein.
H. Preis per Büehbse 50 Pfg.

Lanelinfabrix Martinikenfelde.

Zucker Klagenkranken
wied von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Cebäck
empfohien, ſowie Alenronat-Nähr-Zwie-

Hanne Kk für Kinder und Refonvaleecenten. Die
Fabritation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. LenmPaul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Holle, Leſſingſtraße 1.

Fabrik M. HolInp, Stuttgart-In Halle a. S. bei Georg
Vbd r, Droguerie, Steinſtraße

II Selbständige Existenz
ohne bſittel, gewinnbr Nebenerwoerb,
ca. 20) Angeb i. all. nurdenkb. Arten
f. Damen u. Herren jeden Standes.
Auzk L. Richhorst. Deim nhorst.

xolhringer Rot und Wrißwrine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko
E. Hennequin, Weingroßhandlung, Mrh.

Preisliſten zu Dienſten.
Vertret. durch: Georg Wol r. Nordhauſen, Ludwigsſtr. 1,2.

Mit 1 Beilage.

ſt

A.



Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Januar.

Einſtellung neuer Züge auf der HalleHettſtedter Bahn.
Der in der letzten ung Bezirkseiſenbahnratesfaßte Beſchluß über n Anſchluß von Zügen aufe Penvahneèn an die Abendzüge der Haupt-
bahnen hat, wie aus einem uns zugegangenen Schreiben her
vorgeht, nicht nur bei den Anwohnern der Nebenbahnen, ſondern
auch bei denen der Kleinbahnen große vVefriedigung hervor
gerufen, denn man hofft zuverſichtlich, daß auch die Verwaltungen
der Kleinbahnen der Anregung folgen und durch Einführung von
Abendzügen einem dringenden Bedürfnis ent
d ech en werden. Beſonders gilt dies auf der ſo verkehrsreichen

eine dicht bevölkerte Gegend führenden Halle -He
ſte dter Eiſenbahn, die ihren Anfang an dem ſo wichtigen

iſenbahnknotenpunkt Halle nimmt. ier wird ein Anſchluß an
die Abendzüge der Staatsbahnen in ver Richtung nach Hettſtedt
z. Zt. noch ſchmerzlich vermißt. Auch im Lokalverkehr werden
Abendzüge ſehnlich gewünſcht; davon zeugen die in Jntereſſenten
kreiſen täglich vernehmbaren Klagen, daß der letzte Zug von Halle
bereits 7 Uhr 30 Minuten abends abfährt. „Wie wir übrigens
in Erfahrung bringen,“ ſo heißt es in der Zuſchrift u. a., „geht
die rührige Betriebsabteilung Halle der G. m. b. H. Lenz u. Co
bereits mit dem Plane um, im bevorſtehenden Sommerhalbjahre
Abendzüge verkehren zu laſſen. Hoffentlich wird dieſer Verſuch
dann auch auf den Winter ausgedehnt, wo das Verlangen nach

ahrtgelegenheit ſo vieler, welche die Abendſtunden in der Großar verbringen wollen, ein beſonders lebhaftes iſt. Wie uns die
Herren Lenz u. Co. mitteilen, iſt der Sommerfahrplan noch nicht
endgültig feſtgeſetzt; es wird beabſichtigt, den Vorortzug, welcher
abends zwiſchen 9 und 10 Uhr von der Haide nach Halle fährt,
wie im Vorjahr auch in dieſem Sommer einzuſtellen. Andere Abend
üge ſind nicht vorgeſehen. Dagegen wird wahrſcheinlich nun verkehren ein Vorortzug Halle-Dölau in den Mittags

ſtunden, ſodaß alſo die in Halle beſchäftigten Dölauer Arbeiter oder
Angeſtellten außer morgens und abends, wie ſchon ſeither, nun auch
Mittags die Hettſtedter Bahn benutzen können.

Konſervativer Verein. Geſtern abend wurde in der zwang
loſen Zuſammenkunft der Mitglieder, zurtickgreifend auf die vorige
Sitzung, feſtgeſtellt, daß England auf dem Maſchinenmarkte von
Deutſchland nicht nur ſcharfe Konkurrenz gemacht werde, ſondern
auch daß die deutſchen Maſchinen die engliſchen übertreffen. Dasſelbe

ilt von den amerikaniſchen Sicher iſt, daß die deutſchen Maſchinenſorgfältiger und gewiſſenhafter gearbeitet werden als die bezeichneten

ausländiſchen. Als ſehr erfreulich wurde es bezeichnet, daß durch die
egenſeitig abgegebenen Erklärungen der engeren Vorſtände der Kon
ervativen und des Bundes der Land wirte der Zwiſt,

welcher durch die Abſtimmung über den Kardorff'ſchen Antrag zu
entſtehen drohte, beigelegt iſt. Die Rede des Reichskanzlers Grafen
v. Bülow wurde einer eingehenden Beſprechung unterzogen und
hervorgehoben, daß ſeine Mitteilung über eine Randbemerkung des
Kaiſers nicht glücklich genannt werden könne, denn es ſei doch etwas
ganz anderes, ob der Kaiſer in den Bericht als Randbemerkung das
Wort „richtig“ ſchreibt, oder ob die Sozialdemokraten im Reichs
tage durch Zurufe „ganz wie bei uns“ die Rede des Reichs
kanzlers begleiten. Die in Ausſicht geſtellte Abänderung des Wahl
Reglements, betreffend die obligatoriſchen Jſolierräume
und amtlichen Couverts, gab Veranlaſſung zu längerer
Beſprechung. Allgemein war man der Anſicht daß
eine ſolche Neuerung für große Städte, in denen die Wahlbezirke
3 bis 400 Wähler zählen, praktiſch nicht gut durchführbar ſein werde.
Die Einrichtung von Kaufmannsgerichten analog den Ge-
werbegerichten wurde als ſehr praktiſch bezeichnet denn während die
Handwerker und Arbeiter ihre Streitigkeiten vor dem Gewerbegericht
zum ſchnellen und billigen Austrag bringen können, mußten ſeither die
Kaufleute vor das ſtaatliche Gericht treten, deſſen Rechtſprechung
zeitraubender und koſtſpieliger iſt. Zum Schluß wurde über die K ind er
arbeit geſprochen und darauf hingewieſen, daß ſich ſelbſtverſtändlich
eine Einſchränkung derſelben notwendig machte, wenn ſie dem Ge-ſundheitszuſtand der Kinder ſchädlich it, daß aber auch andererſeits

der bezügliche Entwurf zu weit gehe und in manchen Betrieben nach
ſeiner jetzigen Faſſung nicht durchführbar ſei. Jedenfalls ſei es an
gebrachter, die Kinder mit den ihnen zuträglichen und für ihre Kräfte
angemeſſenen Arbeiten zu beſchäftigen, als ſie während ihrer freien
Zeit auf den Straßen oder ſonſtwo alle möglichen unnützen Dinge
treiben zu laſſen.

Vorfeier zum Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers.
Der hieſige Zweigverein des Verbandes deutſcher MilitärAnwärter
und Jnvaliden feiert am Sonnabend den 24. d. M., abends 8 Uhr
in den „Thaliafeſtſälen“ Kaiſers-Geburtstag, wozu Gäſte durch Mit-
glieder eingeführt Zutritt haben.

Die Kunſt unter Friedrich dem Großen. Die Mitglieder
des hieſigen Kunſtgewerbevereins unterhielt geſtern abend
im „Evangeliſchen Vereinshaus“ ein belehrender Vortrag des Herrn
Prof. Dr. Max Schmid aus Aachen über die Baukunſt, welche
zur Zeit Friedrichs des Großen in Berlin und Potsdam gepflegt
wurde. Unter Vorführung von Lichtbildern wußte der Redner an
öffentlichen Gebäuden aus der Reſidenz auf den Einfluß des franzö
ſiſchen Rokoko und des echt Friedericianiſchen Geiſtes zu ſchließen. Er
wies dabei auf den architektaniſchen Aufbau und auf den altväteriſchen,
et gen Stil hin, der nur zu oft der Symmetrie vollſtändig ent
ehrte und zu ſpöttiſchen Urteilen aus dem Berliner Volksmund

Anlaß gab. Eine ausgeprägt deutſche Architektur gab es in der Mitte
des achtzehnten Jahrhunderts in Deutſchland nicht. Die Techniker
lehnten ſich gern an franzöſiſche Vorbilder an, bis dann in den 70 er
und 80 er Jahren die Vorliebe für die zierlichen, gewundenen Linien
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des Rokoko dem Geſchmack an aufſtrebenden, ſchlanken Motiven weichen
mußte. Manche intime charakteriſtiſche Züge des großen Preußenkönigs
wurden in dem geiſtreichen Vortrag mit ſcharfen Strichen gezeichnet.

Frau Gehrts-Wildhagen, die Vorſteherin der hieſigen
Fraueninduſtrieſchule, erläuterte hierauf das ſinnreiche Witteſche Kunſt
webepult für Gobelinarbeiten.

Des Deutſchen Pflicht im Kampfe für ſein Vaterland.
Der Antiſemitenbund hatte zu geſtern abend eine öffentliche
Verſammlung nach den „Kaiſerſälen“ einberufen, in welcher Herr
Reichstagsabgeordneter Bindewald über das Thema „Des
Deutſchen Pflicht im Kampfe für ſein Vaterland“ ſprach. Der „Toleranz
duſelei“ anderen Völkern gegenüber habe Deutſchland Rüchkſchritte zu
verdanken, es ſei erwünſcht, daß die Politik, welche gegen die Polen
in den Oſtmarken eingeſchlagen iſt, auch gegen andere Staaten mit aller
Energie durchgeſetzt würde, denn vor dem deutſchen Schwert habe jeder
Ausländer Reſpekt. Auch im Jnlande, in den einzelnen Provinzen
ſei es Pflicht eines jeden, für das Deutſchtum zu kämpfen. Der
Redner wiug eine Reform des Grund und Bodenrechtes vor, denn
ſolange der Grund und Boden in Privathänden wäre, würde man aus
dem Wucher nicht herauskommen. Gegen das Konſumvereins-
Un weſen wäre ein ſcharfes Verbot am Platze, mindeſtens aber
eine doppelte Beſteuerung; dies ſei für die Geſamtheit und
den Staat das Erſprießlichſte. Herr Zeitungsverleger Wilh. Bruhn
legte ſeinen antiſemitiſchen Standpunkt dahin aus, daß nicht religiöſer
Haß es ſei, welcher ihn gegen die Juden einnehme, ſondern die jüdiſchen
Eigenarten ſeien ihm unſympathiſch. Herr Reichstagsabgeordneter
Bindewald ſprach darauf noch kurz über das Zolltarif-
geſetz und betonte, daß nicht der Landmann das Brot ver
teuere, ſondern der Börſenſpekulant.

Der 4. kommunale Bezirksverein kann in dieſem Jahre auf
eine 21jährige erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken ſo hat er ſich auch
1902 in den Dienſt des Gemeinwohls der Stadt geſtellt. Es
wurden im vergangenen Jahre, wie in der geſtrigen Generalverſammlung
im „Wettiner Hof“, Magdeburgerſtaße, mitgeteilt, eine General
verſammlung und ſechs Monatsverſammlungen, außerdem mehrere
Vorſtandsſitzungen abgehalten. Während ſich die Mitgliederzahl Ende
1901 auf 430 belief, war ſie Ende 1902 auf 443 geſtiegen. Zu Ehren
von 10 verſtorbenen Mitgliedern erhoben ſich die Herren von den
Plätzen. Der Kaſſenbeſtand beträgt jetzt 747,56 Mk. Entlaſtung konnte
dem Herrn Rechnungsführer erteilt werden. Jn den Vorſtand
wurden wiedergewählt die Herren Stadtverordneten Heiſer, Neſſe,
Döhler, Gygas als erſter nnd zweiter Vorſitzender und erſter
und zweiter Schriftführer, Herr Rentier Schmidt als Kaſſierer
und als Beiſitzer die Herren Glaſermeiſter Puppendick, Geldſchrank-
fabrikant Speck, Dr. med. Switalsky, Fleiſchbeſchauer Heſſe,
Eiſenbahnſekretär Pimps, Dr. Schönlicht, Buchbinder Kreß
mann; neugewählt wurden die Herren Pianofabrikant Hoffmann
und Architekt Gradehand zu Beiſitzern. Zum Ehrenmitglied
ernannte die Verſammlung Herrn Wagenfabrikant Rauſch. Das
Wintervergnügen wird Ende Februar oder Anfang März ſtattfinden
ebenſo iſt ein Sommervergnügen für dieſes Jahr in Ausſicht geſtellt.
Dem hieſigen Verſchönerungsverein wurden, wie im Vor
jahre, 20 Mk. aus der Vereinskaſſe bewilligt. Ueber den weiteren
Ausbau der Moritzburg entjſpann ſich eine Diskuſſion, die zu
dem Reſultat führte, daß der Verein zu dieſem Zwecke 50 Mk.
bereitſtellte und an die übrigen kommunalen Vereine
mit einem Erſuchen um gleiche Unterſtützung herantreten will. Sodann
wurde u. a. noch über die Reinhaltung der Straßen geſprochen man hielt die

Anſtellung von älteren Frauen oder invaliden Männern, die ſowieſo
der ſtädtiſchen Unterſtützung bedürfen, zum Sammeln von Papieren und
Abfällen auf den Hauptſtraßen und Promenaden für angebracht.
Sehr freudig iſt der eben erwähnte Vorſchlag über den weiteren Ausbau
der Moritzburg zu begrüßen, wir glauben zuverſichtlich, daß die kommu
nalen Brudervereine dem Beiſpiel des vierten Bezirksverein folgen
werden und eine namhafte Summe dem Magiſtrat zur Verfügung
geſtellt werden kann.

Verein zum „Blauen Kreuz“. Die Leitung des Halleſchen
Vereins zum „Blauen Kreuz“ macht gekannt, daß die Verſammlungen
am Donnerstag abend 8 Uhr für Männer und Frauen, am Sonn
abend abend 8 Uhr für Männer in gewohnter Weiſe im Stadt
miſſionshauſe, Weidenplan Nr. 4, abgehalten werden.

Der Verein der P zen wählte in ſeiner Generalver-
ſammlung den bisherigen Vorſtand wieder. Auf Antrag deſſelben
beſchloß die Verſammlung, dem Halleſchen Tierſchutz- Verein
als Mitglied beizutreten.

Samariter- Prüfung. Wie alljährlich, ſo hat auch in dieſem
Winter wieder der unter dem Zeichen des „Roten Kreuzes“ ſtehende
Halleſche Bahnhofs-Baracken verein von 1870/71 eine

Anzahl Herren im Samariterdienſt unter Leitung bewährter
erzte und bereits geübter Samariter ausgebildet. Morgen (Freitag)

abend 8 Uhr werden die Neuausgebildeten nunmehr vor dem Marine
eneralarzt a. D. Herrn Dr. med. Metzner ſowie Herrn Major5 d ch die Prüfung ihres Könnens im „NeumarktSchießgraben“

egen.

Eiſenbahnunfall. Auf der Eiſenbahnſtredke
Ammendorf-Schkopau entgleiſte in der vorvergangenen
Nacht infolge Schienendefekts ein Güterzug; mehrere Wagen famen
quer auf den Bahnkörper zu ſtehen. Perſonen wurden nicht verletzt. Bis
in die Morgenſtunden mußte der Verkehr auf der Linie geſperrt werden,
da die Ausbeſſerungsarbeiten an dem Schienenſtrang eine längere Zeit
in Anſpruch nahmen. Einige Perſonenzüge erlitten durch den Unfall
Verſpätungen von mehreren Stunden.

Scheue Pferde. Geſtern vormittag nach 11 Uhr gingen die
Pferde eines zweiſpännigen Rollfuhrwerks auf dem Mühlweg in
dem Augenblick durch, als der Führer den Wagen beſtieg und nach den
Zügeln griff. Da der Kutſcher die Zügel feſthielt, wurde er von den
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raſenden Tieren bis zur Bernburgerſtraße geſchleift, wo ihm das linke
Hinterrad über den Kopf ging. Bald darauf ſtürzte das Sattelpferd
und das Fuhrwerk konnte endlich zum Stehen gebracht werden. Der
Führer hatte nicht unerhebliche Verletzungen im Geſicht und am
Hinterkopf erlitten.

Blutend aufgefunden. Aus mehreren Kopfwunden blutend
und halb erſtarrt wurde vergangene Nacht ein Mann in der Beeſener-
ſtraße durch einen Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft aufgefunden.

Die geſtörten Diebe. Jn vergangener Nacht gegen 1 Uhr
verſuchten Diebe in ein Kontor in der Robert Franzſtraße Nr. 22
einzudringen. Sie hatten die Jalouſien gewaltſam in die Höhe gehoben
und die Fenſterſcheiben zertrümmert, wurden jedoch in ihrem Vorhaben
durch hinzukommende Perſonen geſtört und entkamen unerkannt.

Karambolage. Geſtern mittag 12 Uhr ſtieß auf dem
Riebeckplatz ein Motorwagen der Stadtbahn mit einem Laſt-
geſchirr zuſammen. Der Vonderperron des Motorwagens wurde
demoliert. Der Geſchirrführer ſtürzte infolge des Anpralles von dem
Bock auf das Straßenpflaſter.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Goethe: „Torquato Taſſo“.)

Geſtern hatten wir im Stadttheater einen literariſchen Feiertag.
Goethes Torquato Taſſo und ſeine Jphigenie ſind ein unvergleichlich
hoheitsvolles, herrliches Zwillingsgeſchwiſterpaar. Sie ſind die Kinder
der italieniſch-idealen Epoche des Meiſters, ſie ſind beide ſo durch und
durch von klaſſiſcher Jdealität durchhaucht, wie wir ſie in keinem
anderen Bühnenwerke der alten und der neuen Zeit jemals auch nur
annähernd wiederfinden. Solche Werke langweilen im allgemeinen das
Durchſchnittspublikum, ſie erheben und begeiſtern denjenigen Leſer, der
für Schönheit und Harmonie eine keuſche, große, verſtändnisvolle Liebe
im Herzen trägt auf der Bühne können ſie nur wirkſam ſein, wenn
alle Rollen mit Künſtlern allererſten Ranges beſetzt ſind, mit mächtigen,
harmoniſch ausgereiften Talenten. Geſtern abend führten uns fünf
der vortrefflichſten Mitglieder des Königl. Schauſpielhauſes zu Berlin
den Taſſo vor. Und da konnte eine wahrhaftige Goethegemeinde un-
vergleichlich herrliche Feſtſtunden feiern. Denn die wir da geſtern
abend auf der Bühne ſprechen hörten, die verſtehen Goethe in der
tiefſten Seele und bemühten ſich mit ihren reichen Mitteln, den ge
heimſten Abſichten, den höchſten Zielen des Dichters Ausdruck zu geben.
Wie verſtändnisvoll, wie ſchön ſprachen ſie den herrlichen Goetheſchen Text,
mit welch vornehmer Rhetorik, die Eeiſt und Empfindung, Natürlichkeit
und Kunſt in voller Harmonie miteinander verband, die niemals übertrieb,

niemals aufdringlich wurde und doch niemals auch nur eines der
Goetheſchen Worte vernachläſſigte, auch nur einen einzigen Vers nicht
zu ſeinem Rechte kommen ließ! Aber auf wie ſtolzer Höhe auch die
übrigen ſtanden, am ſchönſten ſprach doch Roſe Poppe. Wie ſie die
koſtbaren Perlen der Goethe'ſchen Gedanken uns ins Herz ſchimmern
ließ, wie ſie z. B. die unvergleichlichen Worte der Prinzeſſin zu Taſſo
im zweiten Akte: „Wenn's Männer gäbe, die ein weiblich Herz zu
ſchätzen wüßten wir feierten dann unſere gold'ne Zeit“, oder im
dritten Akte, in der Szene mit Leonore Sanvitale, die berühmten
Worte vom Glück ſprach ja, da ging es wie eine große,
heilige Andacht durch das ganze Haus. Und nicht blos
bei den ſchönen Worten blieb dieſe begnadete Schauſpielerin ſtehen.
Sie zeichnete daneben ſcharf und klar den Charakter der feinfühligen,
empfindungswarmen, in all ihrem Sinn und Weſen ſo vornehm ab
geklärten Frau, ihre keuſche, von keinem irdiſchen Verlangen berührte
Verehrung zu Taſſos Dichtergenius, und ihren wehmutsvollen Stolz,
als Taſſo dieſe Verehrung für Liebe nimmt und in ver-
blendeter Leidenſchaft den feinen Schmetterlingsſtauab von dem
idealen Verhältniſſe ſtreift, das bis dahin ſo zart und
göttlich gebliüht hatte. Einen prachtvollen Gegenſatz zu
der Prinzeſſin hoheitsvollem Weſen bildete die Leonore Sanvitale, wie
ſo die geniale Amanda Lindner verkörperte. Allenthalben heitere

eberlegenheit, kluge, warme, zielbewußte, ſonnige Lebenskunſt, gepaart
mit dem friſchen Edelmut eines reinen, goldklaren Herzens. Der
Monolog im dritten Aufzug: „Wie jammert mich dies große edle
Herz“ und ihre liebe, kluge zuſprache zu dem verzweifelnden Taſſo im
vierten Akte waren Glanzpunkte dieſer feinabgetönten, über alles Lob
erhabenen Darſtellung. Es ſoll auch nicht vergeſſen ſein, zu erwähnen,
daß die beiden großen Künſtlerinnen, die der geſtrigen Aufführung
ganz beſonders ihr wundervolles Gepräge gaben, auch äußerlich, bis in
die kleinſten Details, ſich als überaus ſorgfältig und feinſinnig erwiejen.
Welch ein reizendes, ſtimmungsvolles Bild boten die beiden vornehm
graziöſen, lieblichen Geſtalten gleich zu Beginn des Stückes,
wie ſie im ſonnbeglänzten Park auf der Marmorbank
unter den Statuen Petrarcas und Arioſts beieinander ſaßen, die gold
blonde Prinzeſſin im Roſa-Renaiſſancekleide, die brünette Sanvitale
in blauer Gewandung, beide mit Roſen im Haar! Ueberall Stimmung,
überall Harmonie, überall vollendete Schönheit! Und in dieſer unver

Meiſterſchaft wandelten ſie nebeneinander her, den ganzen
bend hindurch. Matkowskhy ſpielte die Titelrolle. Er ſpielte mit
ewohnter Meiſterſchaft, er ſpielte ſie, indem er ſeine ganze elementare
kraft einſetzte. Nicht immer war das auch geſtern wieder nach

meinem Geſchmack. Auch ſein Taſſo würde gewinnen, wenn er ihn mit
einfacheren Mitteln gäbe. Goethes Taſſo iſt in dem erſten Akte ein edler,
ſchwärmeriſcher, ſenſitiver Jüngling, in deſſen Weſen die inneren Kämpfe
und Leiden nur noch leiſe und ſanft nachklingen Mattowsky macht
aber bei ſeinem Bemühen, dieſe Züge recht deutlich zur Anſchauung zu
bringen, einen durch und durch ſentimentalen, um nicht zu ſagen
melancholiſchen Kopfhänger daraus, der nur in der großen Streitſzene
mit Antonio auf Augenblicke zu friſcher Entſchloſſenheit ſich aufrafft
den Taſſo der letzten Akte geſtaltet der berühmte Berliner Künſtler
ſchon vor der Zeit zu einem tränenreichen, verzweifelten Menſchen, zu
einem Schwächling, dem man ſeinen Selbſttroſt, „und wenn der Menſch
in ſeiner Qual verſtummt, gab mir ein Gott zu ſagen, wie ich leide“,

Frauen-Schönl
ist nur dann vollkommen, wenn Gesicht und Hände ein schönes, zartes Aussehen haben.
Es sollte daher niemand versäumen, sich. die Wohlthat täglicher Waschungen mit
Ray-Seife, welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei bereitet
wird, zu erweisen. Dass der Ei-Inhalt auf die Haut einen vorzüglichen Einfluss aus-
übt, ist eine altbekannte Erfahrung. Beim Waschen mit Ray-Seire wirken deren
kostbare Bestandteile Eiweiss und Dotter auf die Haut in derselben Weise ein, als wenn
eine Waschung mit frischem Hühnerei vorgenommen würde. Man bedenke die enorme
Wichtigkelt dieser Thatsache! Keine andere Seife ist so angenehm und keine nützt der
Haut so sehr wie Ray-Seife- Säumen Sie daher nicht, einen Versuch zu machen,

Sie werden von der wohlthätigen Wirkung überrascht sein.
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kaum noch glauben konnte. Jm einzelnen war natürlich ſein Spiel
voll entzückender Schönheiten, und eine berauſchende Tiefe
des Gemüts, eine ſtaunenswerte Fülle verſtändnisvollen
Studiums ſprachen allenthalben aus ſeiner Darſtellung. Herr
Holthaus charakteriſierte den klugen, ſicheren, nüchternen Antonio
meiſterhaft leider iſt ſein Organ ſpröder, wie das ſeiner Mitſpieler, und
bisweilen mußte man ſich Mühe geben, alle ſeine Worte zu verſtehen.
Den Herzog des Herrn Böttcher hätte ich hin und wieder kraftvoller
und ausdrucksvoller gewünſcht, im übrigen fügte ſich ſein Spiel ſchön
und klug dem Enſemble ein. Die Jnſzenierung war mit feinem Takt
vorgenommen worden. Das Haus war ausverkauft. Die Zwiſchenakts
muſik fiel erfreulicherweiſe aus, leider ſtörten viele Beſucher die Vor
ſtellung recht empfindlich, indem ſie nach der alten leidigen Gewohnheit
der Hallenſer ihre Plätze aufſuchten, als das Stück bereits angefangen
hatte, bezw. die Pauſen längſt vorbei waren.

Dr. Gebens leben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Repertoir bringt in den nächſten Tagen bedeutende Neuein-
ſtudierungen, die Erſtaufführung einer neuen Oper und am Sonnabend,
den 24. Januar, die Wiederholung der ſtets ausverkauften „Reiſe um
die Erde“. Um vielfachen Wünſchen zu begegnen, hat die Direktion
für Sonntag mittag „AltHeidelberg“ zu ermäßigten Preiſen angeſetzt
und für Sonntag abend „Undine“ neu einſtudieren laſſen. Die populäre
Oper mit ihrer herrlichen Ausſtattung hat in der vorigen Saiſon ſeltene
Anziehung ausgeübt. Zur Geburtstagsfeier des Kaiſers iſt Kleiſt's
„Hermannsſchlacht“ erwählt worden. Jm Cyklus findet erſt
die zweite Aufführung des Dramas ſtatt. Der Donnerstag nächſter
Woche bringt dann das muſikaliſche Ereignis der Saiſon die Première
der Oper „Louiſe“. Für dieſes Werk finden ſeit Wochen die um
ſichtigſten Vorbereitungen ſtatt, denn es iſt keine kleine Aufgabe, dieſes
ebenſo ſchweren wie bedeutenden Werkes Herr zu werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das am Freitag mit einer Aufführung von Otto Ernſt's erfolgreicher
Komödie „Flachsmann als Erzieher“ beginnende Gaſtſpiel des
Herrn Alexander Ekert vom Reſidenztheater in Berlin dürfte eine
große Anziehungskraft auf das Publikum ausüben. Am Sonnabend
ſetzt Herr Ekert ſein Gaſtſpiel fort und gelangen an dieſem Abend vier
Einakter zur Aufführung, darunter zum erſten male im Neuen Theater
Hermann Sudermanns ſtimmungsvolles Drama „Fritzchen“,
ferner das Caro'ſche Luſtſpiel „Die Burgruine“ und die beiden
Einakter „Puß“ und „Volksaufklärung“. Herr Ekert wird in
Sudermanns „Fritzchen“ die Titelrolle, in der „Burgruine“ den
Maler Leuthold ſpielen. Wir machen nochmals beſonders darauf
aufmerkſam, daß die Gaſtſpiele des Herrn Ektert bei gewöhnlichen
Preiſen ſtattfinden und Beamtenbilletts Gültigkeit haben.

Meininger Hofkapelle. Auf das morgen (Freitag) ſtattfindende
konzert ſeien die muſikaliſchen Kreiſe unſerer Stadt hierdurch nochmals
aufmerkſam gemacht. Die r dieſer berühmten Kapelle unter
ihrem Leiter Fritz Steinbach bewegen ſich auf höchſter künſtleriſcher
Höhe, ſo daß bei dem aufgeſtellten herrlichen Programm wiederum die
auserleſenſten Kunſtgenüſſe zu erwarten ſind.

Handelskammer zu Halle.
m.

b. Halle, den 22. Januar.
Nachdem Herr Malzfabrikant Reinicke kurz auf die ein

geleitelen Beſtrebungen gegen die Anſammlung von großen Reſerve
ſonds der Berufsgenoſſenſchaften hingewieſen hatte welche
durch dieſe Sammlung bedeutende Kapitalien der Jnduſtrie entziehen,
ſprach Herr Direktor Rödiger über Unternehmerverbände.
Von der Reichsverwaltung iſt beabſichtigt, über die Kartelle
eine umfangreiche Erhebung durch Vernehmung von Ver-
tretern der verſchiedenen Jntereſſen zu veranſtalten. Der Deutſche
Handelstag erſuchte ſeine Mitglieder in einem Rundſchreiben vom
6. Oktober, geeignete Vertreter der Abnehmer der Kartelle zu ermitteln.
Eine Firma in Halle hat bei der Handelskammer beantragt, ſie möchte
aus den Fabrikanten- und Großhandelskreiſen auch ihres Bezirkes
Sachverſtändige zur Vernehmung in Vorſchlag bringen. Die Ange-
legenheit wurde in der Sitzung des Handelsausſchuſſes vom 4. November
beraten. Es wurde eine Umfrage bei den inbetracht kommenden
Firmen des Handelskammerkezirks veranſtaltet; eine bezüg-
liche Zuſammenſtellung ſoll an den Deutſchen Handels
tag zu Berlin eingeſchickt werden. Jm allgemeinen äußerte
die Verſammlung die Anſicht daß eine geſetzliche Regelung des
Unternehmerverbands-Weſens jetzt noch nicht möglich ſei. Sodann
wurden noch einige Mitteilungen gemacht: Herr Kommerzienrat
Steckner referierte über die Sitzung des Ausſchuſſes des Deutſchen
Handelstages am 5. und 6. Dezember Herr Stadtrat Werther
berichtete über die am 14. d. M. abgehaltene Sitzung des Bezirks
eiſenbahnrates Erfurt-Halle; bei der Mitteilung des
Herrn Malzfabrikant Reinicke über die von der Land wirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ausgearbeitetenSchlußſcheine für Getreide-, Putier- und Dünge-
mittel entſpann ſich noch eine kurze Debatte die Herren vertraten
die Anſicht, daß die Scheine nicht objektiv ſeien und meinten, daß ein
Bedürfnis für die Aufſtellung von Schlußſcheinen jetzt nicht vorliege.

Nachmittags 2, Uhr wurde die öffentliche Sitzung beendet nach
dieſer fand eine geſchloſſene Sitzung ſtatt.

Vermiſchtes.
Von der ſächſiſchen Kronprinzeſſin. Einem Telegramm aus

Wien zufolge erklärte Giron einem Jnterviewer, er habe keine
Furcht vor etwaigen Maßregeln, die gegen ihn in Dresden beſchloſſen
werden ſollten. Er werde von der Kronprinzeſſin nicht laſſen und habe
ihr Wort, daß ſie nach Durchführung des Scheidungsprozeſſes ſeine
Gemahlin wird. Das zu erwartende Kind werde er nicht hergeben, da
es ſein Kind ſei. Giron iſt entſchloſſen, ſein Vaterrecht im Gerichtswege
geltend zu machen.

Erdbeben. Aus Lemberg meldet die „Voſſ. Ztg.“, daß in dem
Orte Zalesczyki geſtern nacht im Umkreiſe von mehreren Kilometern
ein Erdbeben verſpürt wurde. Die erſchreckte Bevölkerung verließ die
Häuſer und ſtrömte auf die Straßen.

Ertrunken. Auf dem Hölzernen See bei Schmölte ſind geſtern
zwei Herren aus Berlin eingebrochen und wahrſcheinlich ertrunken. Die
Leichen ſind noch nicht gefunden.

Ueberſchwemmung in Spanien. Der Fluß Aragon iſt aus ſeinen
Ufern getreten und überſchwemmte die Ortſchaft Caſſaron Provinz
Navarra). Es wurde dringend Hülfe von dort verlangt.

Eine ſchwere Exploſion wird aus Murcia gemeldet: Am
Mittwoch fand in einem Mehl- Magazin eine Exploſion ſtatt. Die
Urſache iſt noch unbekannt. Die Exploſion richtete großen Schaden an,
zwei Perſonen wurden tötlich verletzt. Man glaubt an einen Racheakt.

Aus Belgrad, 22. Jan., wird gemeldet: Die Meldung aus-
wärtiger Blätter, daß der hieſige Bürgermeiſter Selbſtmord verübt
habe, iſt unrichtig. Nicht dieſer, ſondern ein Gemeinderatsmitglied iſt
der Selbſtmörder.

Handgemenge in der Gefängniskirche. Jn der Kirche des
Gouvernements- Gefängniſſes zu Kiew entſtand während des
Gottesdienſtes ein Streit unter den internierten ſchweren Ver
brechern. Es kam zu einem Handgemenge, bei dem drei
Arreſtanten verwundet wurden. Das Perſonal der Ge-
fängniswache ſtellte die Ruhe wieder her.

Das Geheimnis von Bitonto. Eine ſonderbare Geſchichte
meldet man der „A. A.“ aus Neapel: Eine der ſchönſten und lebens-
luſtigſten Frauen der apuliſchen Stadt Bitonto war die Gemahlin
des Leutnants Modugno, die Signora Vincenzing Modugno. Sie
ſtammte aus Vari und war jung verwaiſt, in dem Hauſe ihres
Oheims Di Cagno, des angeſehenſten Bankiers von Bari, erzogen
worden. Vor vier Jahren verheiratete ſie ſich mit dem Leutnant
Vito Modugno. Der Ehe entſproß ein Töchterchen und das junge
Paar ſchien ein beneidenswert glückliches Leben zu führen. Da

ich in der Nacht auf den 29. Dezember eine Kataſtrophe.
Jm Schlafzimmer des jungen Paares hörte man einen Schuß
fallen. Die Kammerzofe drang in das Zimmer ein und fand ihre
Herrin mit einer furchtbaren Schußwunde im Kopf tot im Bette

iegen. Bald erſchien auch der junge Ehemann, der ſich, ſeiner Ane nach auf Ware Minuten aus dem Schlafzimmer entfernt
gehabt hatte. Man holte die Verwandten herbei, und nun wurde
auf dem Toilettetiſch der unglücklichen Frau folgender Brief ge

nden: „Bitonto, den 28. Dezember 1902. Schwere Gewiſſens
iſſe zwingen mich, mir das Leben zu nehmen, das für mich ſchmerz

haft und traurig geworden iſt. Jch bitte meinen Mann um Ver
zeihung, der mir immer ein treuer Genoſſe und gewiſſenhafter
Führer war. Jch bitte alle meine Verwandten um Verzeihung,
und lege allen meine teure und unſchuldige Tochter Maria warm
ans Herz. Jch grüße alle mit einem letzten Kuſſe Cenzina
Modugno di Cagno.“ Hiernach ſchien es unzweifelhaft, daß die
unglückliche Frau Selbſtmord begangen habe und man begrub ſie.
Einige Tage ſpäter aber entſtand das Gerücht, daß Leutnant Mo
dugno entweder ſeine Frau erſchoſſen oder ſie zum Selbſtmord
gezwungen habe. Es hieß, daß die Signora Modugno ein Liebes
verhältnis zu einem anderen Leutnant, der ſich in ſeinen Briefen
und Telegrammen „Rodia“ zeichnete, unterhielt. Aber die Freun
dinnen der Signora Vincenzina behaupten, daß ſich die Unglück
liche trotz ihrer angeblichen Schuld mit nichts weniger als Selbſt
mordgedanken getragen habe. Noch am Vorabend der Kataſtrophe
empfing ſie Beſuche und zeigte ſich heiter und lebensluſtig wie
immer. Die Gerichtsbehörden beſchlagnahmten den oben mit
Prilten Brief und gelangten zu der Ueberzeugung, daß das

atum von anderer Hand und mit anderer
Tinte geſchrieben ſei, als der Text. Ferner wurde feſt

eſtellt, daß Leutnant Modugno am 28. Dezember ein rätſelhaf. esfür ſeine Frau beſtimmtes Telegramm mit der Unterſchrift „Rodia“

aufgefangen hat. Nun argwöhnte Leutnant Modugno, daß ſeine
Gemahlin ein Liebesverhältnis mit dem Leutnant Roberto Cianchi
in Porto Marrizio unterhalte. Das verhängnisvolle Telegramm
kam aus dieſer Stadt. Leutnant Modugno nahm an, daß in der
Unterſchrift das „D“ eigentlich ein „C“ ſein müſſe und las die An
fangsbuchſtaben des Namens Roberto Cianchi. Auf dieſer Deutung
der Unterſchrift beruht ohne jeden Zweifel die Tragödie, wobei
dahingeſtellt bleibt, ob Mord oder Selbſtmord vorliegt. Nun ver
öffentlichen aber die Zeitungen folgende Mitteilung des Majors
di Cagno vom 16. Jnfanterie- Regiment in Savong: „Das Tele
gramm, unterzeichnet Rodia, wurde vom Unteroffizier des
16. Jnfanterie- Regiments Coſimo Rodia an den ehe-
maligen Unteroffizier Vito Modugno in Bari
abgeſandt. Der Unteroffizier Rodiag hat bereits beim Amtsrichter
von Porto Maurizio ſeine Ausſage abgelegt.“ Weitere Erhebungen
haben ergeben, daß es in der Tat zwei Vito Modugno
Lelegre den ehemaligen Unteroffizier und den Leutnant. Das

elegramm war für den erſteren beſtimmt, wurde aber irrtümlicher-
weiſe von Bari nach Bitonto an den Leutnant geſchickt. Die Feſt
ſtellungen ſind für den Leutnant Modugno belaſtend, denn ſeine
Gemahlin hat in dem unglücklichen Telegramm unmöglich eine
Urſache zum Selbſtmord erblicken können. Auch liegen weitere
Nachrichten vor, die auf den Charakter des Leutnants Modugno
ein ſehr ungünſtiges Licht werfen. Gegen den Leutnant ſchwebte
ein Disziplinarverfahren. Er hatte die italieniſche Exvedition
nach China mitgemacht und bei ſeiner Heimkehr eine ſo
luxuriöſe Lebensführung begonnen, daß ſeine vor

eſetzte Behörde ſtutzig wurde. Man fragte ihn, wo er die Mittel
ernehme, um ſich eine Villa zu bauen, Pferde und Wagen zu

halten und andere bedeutende Ausgaben zu machen. Er gab die
Erklärung ab, daß er in China wertvolle Kunſtgegenſtände billig
erworben und bei der Heimkehr mit großem Gewinn verkauft habe.
Auf die Frage, wer der Käufer ſei, erklärte er, daß es ſich um
einen reichen Amerikaner handle, den er zufällig kennen gelernt
habe und auf deſſen Namen er ſich nicht mehr beſinne. Der Militär
behörde erſchien dieſe Auskunft ungenügend und es werden gegen
wärtig in China Erhebungen angeſtellt, um zu ſehen, was an den
Ausſagen des Leutnants Modugno Wahres ſei. Die allgemeine
Ueberzeugung geht aber dahin, daß der plötzliche Reichtum des
Leutnants und der Tod ſeiner Gemahlin eine gemeinſame Urſache
haben und zwar ein Liebesverhältnis des Leutnants mit einer ver
witweten ſehr reichen Baronin. Modugno wurde bereits in Haft
genommen.

Eisbahnunglück. Unter den Fenſtern des Präſidenten Rooſe
velt brach, wie aus Waſhington gemeldet wird, kürzlich auf dem
ſogenannten Baſſin vor dem Weißen Hauſe eine fröhliche ſchlitt
ſchuhlaufende Menge vlötzlich ein; einige vierzig Perſonen ver
ſchwanden unter der Eisdecke im Potomac-Fluſſe. Hunderte von
Zuſchauern eilten ihnen ſofort zu Hülfe. Von der nahen Bade
anſtalt wurden Boote, Stangen, Seile, Laufbretter und Rettungs

ürtel ſchnell zur Stelle geſchafft, wo die Ertrinkenden in wildem
Durcheinander um ihr Leben kämpften und ſich an die treibenden
Eisſchollen anklammerten. So gelang es, 37 von ihnen zu retten
und nur 3 ertranken.

Ein braſilianiſcher Millionär, Baron Fereau, war ein Geizhals
in Kleinigkeiten, jedoch verſchwenderiſch in großen Dingen, die
viel Geld koſteten. Zu ſeinen Eigentümlichkeiten gehörte es, den
Kellnern nie ein Trinkgeld zu geben; infolgedeſſen waren ihm
ſämtliche Kellner und Aufwärter in den von ihm beſuchten Hotels
von Rio de Janeiro nicht grün. Eines Morgens frühſtückte der Nabos
im MauxHotel; nachdem er ein Kotelett verzehrt, beſtellte er ein
zweites. „Herr Baron“, ſagte der Oberkellner boshaft, es iſt bei
uns nicht üblich, dasſelbe Gericht zweimal zu ſervieren.“ „So“,
berſetzte der Baron, ſtand auf und verließ den Saal. Nach einigen
Minuten trat er wieder ein und rief den Oberkellner wieder. „Jch
habe ſoeben dieſes Hotel gekauft. Da ich finde, daß Sie die Gäſte
nicht nach deren Wünſchen bedienen, ſo entlaſſe ich Sie auf der
Stelle; entfernen Sie ſich.“ Dann rief er einen andern Kellner:
„Bringen Sie mir noch ein Kotelett.“

Ein intereſſanter Antrag. Aus Waſhington wird geſchrieben:
Repräſentant Griffith von Jndiana hat mit einer Bill debütiert,
welche allen Ernſtes die Grenze des von einem einzelnen Jndi
viduum zu erreichenden Reichtums mit 10 Millionen Dollars
fixiert. Größere Vermögen als 10 Millionen bildeten eine nationale
Gefahr. Es ſei allerdings einem jeden unbenommen, auch nach
erreichter 10 Millionen-Grenze weiterzuſchuften, aber die Früchte
ſeines Fleißes würden der Allgemeinheit zugute kommen, denn die
Ueberſchüſſe ſeien dem Bundesſchatzamte „zur Entlaſtung er
Steuerzahler“ einzuliefern. Auch wird, falls die neueſte Griffith
Bill Geſetz werden ſollte, kein Menſch in den Vereinigten Staaten
mehr als 10 Millionen zuſammenerben dürfen. Natürlich dient
der Antrag nur zur Erheiterung.

Wetterkericht vom 22. Jannar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
J

Z Barometerſtand auf o S SS Name der und Meeres S 2
2 Beobachtungs nive an Wetter sS ſtation reduzirt S 28S 7S 21. 22. e2 Jan. Jan.1 Stornoway 761,9 752,5 W mäßig Regen 6,1*
2 Blackſod 761,1 756,0 WXW friſch Regen 6,10
3 Shieids 768,3 761,4 8 ſehr leicht bedeckt 3,90
4 Seilly 767,4 761,8 850 ſtark bedeckt 9,40

5 Jsle d'Aix S S S c S6 Paris S S S S7 Vliſſingen 770,9 770,0 880 ſehr leicht Dunſt
8 Helder 771,3 769,5 820 ſehr leicht bedeckt 1,30
9 Chriſtianſund 772,0 7618 0 mäßig bedeckt 2,90

10 Sknudesnaes 773,4 766.5 880 ſtürmiſch bedeckt 0,20
11 Skagen 774-8 770,2 W ſehr leicht bedeckt —-2,3
12 Kopenhagen 774,6 771,3 080 leicht bedeckt —3,70
13 Karlſtad 777,8 770,1 N. leicht bedeckt —-7,30
14 Stockholm 776,6 771,3 W leicht bedeckt 8,40
15 Wisby 776,0772,5 Windſtig windſtill bedeckt 2,609
16 Haparanda 768,9 779,2 80 leicht wolkig --9,70

17) Borkum
18 Keitum
19 Hamburg
20 Swinemiinde

771,5 769,5 Windſtin windſtill Dunſt -4,80
772,8 770,1 0 ſehr leicht bedeckt -—6,00
7723 770,6 80 ſehr leicht bedeckt -—6,20
774,0 772,2 880 leicht wolkenlos 13,10

21 Rügenwalder-
münde 774,5 772,8) 80 ſehr leicht Dunſt 13,90

22 Neuſahrwaſſer 775.0 773.1 8 leicht Dunſt 10,40
23 Memel 774,9 773,83 880 leicht Dunſt 6,79
24 Münſter Weſtf.ſ 770,1 770, 80 ſehr leicht halbbedeckt 4,69
25 Hannover 771,8 771,0 „Windſtig windſtill woltenlos -—3,80
26 Verlin 772.5 772,0 80 ſehr leicht wolkenlos 11,40
27 Chemnitz 773,2 773,.3) 8 ſehr leicht Dunſt 12,30
28 Breslau 773,6 773,5) 80 leicht wolkenlos 15,0029 Mey 7700 7711 o leicht wolkenlos

r atinrta M. 771,2 771,0 080 leicht wolkig —6,0
31 Karlsruhe 535 leicht Nebel 7,6032 München 769,7 770,83 SW. ſehr leicht Dunſt -—15,00
38 Holyhead S 760,5 W ſ. ſteif Regen ſ 7,80
34 Vodö 769,2 762,51 0 ſehr leicht woltenlos 0,40

35 Riga S S S s SHamburg, 22. Januar, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 776 mm) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 752 mw)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland leichte, meiſt ſüdöſtliche
Winde, trocken, meiſt heiter und kalt. Trockenes, meiſt heiteres, im
Weſten wärmeres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte-

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Januar.

Wetterbericht vom 22. Jannar, morgens 5 Uhr.Hoher Druck überdeckt den größten Teil Europas und veranlaßt

in Deutſchland ſtark nebliges, teilweiſe heiteres, ſonſt trockenes
Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt. Eine weſentliche Aenderung
dürſte, obwohl das Baromeler z. Zt. etwas fällt, zunächſt nicht
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Januar: Stark
nebliges, teilweiſe aufheiterndes Wetter mit ſtrengem Froſt.
Trocken bis auf etwaige Nebelniederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter an 24. Januar: Keine
erhebliche Aenderung.

Lete Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Bremen, 22. Jay. Nach einer Meldung des Boes-mann'ſchen Bureaus Jat der Dantpfer der Norddeutſchen

Lloyd „Lahn“ geſtern abend 7 Uhr die Reiſe von Gibraltar
nach New-Hork fortgeſetzt.

Braunſchweig, 22. Jan. Die zur Unterſuchung in
Sachen der Dynamitanſchläge geſtern in Beienrode
eingetroffene Gerichtskommiſſion verhaftete heute früh 2 Uhr
als der Tat dringend verdächtig zwei verheiratete Berg-
arbeiter namens Junge und Eckhardt, die nach dem Amts
gerichtsgefängnis in Fallersleben gebracht wurden.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 22. Januar 1903. a Z. Karesuottz
0

dauleige conp. 3 Staot-Ameide von l. z 9,976ges 31 TdeatrerAnleide von 184 2 27
aderche 31 Staor-Anteide von 1886 7 2 93.90 sHalleſche z 0 Stadt Anieide vov 8 2. r 7 3 83,20 3

e r StadtAnleihe von 1900. e 103 90kener o e en T 313E furter 35 St tAneid von 1888 7 e 93,50 3Errurrer 49 StaotAnleide III von 1893 103,50Eiiurter 4 Stadt Anl de von 1901 F 255 52ger aater 31 0 StadtAnieide 7 z 29,252anmourger 3 Sract-Anteide von 889 2 e 75Naumburger h StadtAnleihe von 19 7 2 103,25Lanoiwartiiche 3 Centra Piandriete 7 3Z3 16 06Sächſiſche 42 landſchaftliche Vianobrieie 77Sächſiſce andſcaftl. Pianobrieie Z 105,50Sächſiſce 32 landſcaftl. Pfanddbrieie m SSächſiſche 33 Brovingial Anleihe 7 S z 99,598Halle Hettſtedter 31, Ed. Obl. u a aHalle Hettſtedter 43/, Eb. Obl. 104,75Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 4 9-,0Knavoichaftsderuisgenoijenſhait 49 Anteide. 4Kunappſchafts erufsge oſſenſchaft 4 Anleihe un

kunddar bis 1904 2 4 101 758AnſtrutRegui. 3 Obdijgat. [Bretl.Nedraſ Z. 3920906Bernburger 41 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 4Cröllwetzer Paprerfadrit, 49 Hopord. An eide 100,00 0
Eiſenacher 4*/. Kammgarnſpinneret Obligat.

rüaz. müt 162 4 102.50Fabrt: l. Maſchine F. Zimmermann Co
A. 4 Teilichuldv. euctz. mit 103 m 7 4 83,05)8Kördisdorf Zugerfadcik, 49 HopothetenAnleide. 10,02

Waldauer Hrauncodien 425 riictz. 102 m 4 101, oWaldauer Braun kohlen 1902 400 rückz. 100 S 4 10 25Sach To. Hrauntod erw. Sinn n 7 105,506Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 e 4 101.50
Wer ſchenWeitzenſeiſer Braumnioiten 4 v. I. 4 100 696

e 9 49 Scduldv. o. 4 100,6)8e u 40 Schuldv. v. 1902 t 101,006Zeiger Varaff. u. Soi röliadri 490 Scioverich,

unkündbar bis 1904, 2 4 100755alle ce BantpereinActien 1901 72 4 147,2 O. G
var und Vorſchusdant erten v01 3 4 60,00Ammendorfer PapierfabrikAktien 991 02 15 4 31,208Ersuwizer Bapierfaorti Arie o /02 15 4 48,596Cönnerner NatzfadcikActien tun o2 1 u 27DörftewizRarrmannsdorſer Hraunt. Z. erren. 1901 02 z 53,00

9 Vorz.Actien 1901 02 99 908Eilenburger KartunMNannfacturActien. 901 02 4 99,00
FeidſchiöschenSrauererActien h e 1901 02 0 4 T
Elauziger ZuckertaorilAcrien 901 2 4 113 506HaueHetinedterEiſendaon Actten t. A. gar. S 1901 02 3 ralleiche Act.Bierorauerei Act. 901 02 4 3 99.008
ueiche MaſchinentaorikAerien vo 28 ceſche StrugenoagonActien 1901 0 4 69 00

Halleſche vortiandCementfad.Act. i901 0 ildeorano' ſche NudienwerteActien 180 02 45 4 147,556
ördisdorrer ZuckertaorikActien 901 62 4 4 112 50

Koffdäuſerhütte A. Maſchfaor. v. Pant Reuß Acten i 29 4
Kanosoerger Nalziabrikictien 1901 02 8 4 27Naumourger BrauntodlenActien 901 92 14 J 202,208
Niemderger RalzfadrikAictier 901 02 6 4 7Niendurger Schloßmahterer Actien v 4Aiededice Nontanwertelctier. vo 2 12 a 206 506Sächſ.Thur BranncodienSt.Actien von s 4 132,00 4
Sächſ. Thür. Brauntoolen St. Br. Actien 90 8 r
Waldaner BraufſodlenActien 901 02 10 4 150,00Wegelin u. Hübner Aktien n 12 4 132 0 hWerſchen Wertzenteter HraunkodlenActien. 1901 02 14 e 220,20
Jeitzer RaſchineniadritAcrien (Schaede 5010 7 4
Zeizer Parafin und SorarölzaoritAerien. o 9 4 1355058Jucerrafnerie Halle Actien 901/02 3) 4167,400
HruckdorfNietteoener HergoauBereinsKuxe 0. 3. 7Hau. Conſjolid. Pfärnrerſchafts Kuxe e e n a 340 006

Die Kurſe der init bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark fein Stück.

Allgemeines.
W. Waſſhington, 21. Jan. Die jährliche Neufeſtſetzung des auf

öſterreichiſch- ungariſchen Zucker zu legenden Aus-
gleichszolls ergibt ſür das neue Jahr eine Ermäßigung von
etwa 50 Cents für die Tonne.

Das Ergebnis der deutſchen Ernte im Jahre 1902 wird im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Danach war, wobei wir in Klammern
die Ernte des Vorjahres hinzufügen, der Ernte-Ertrag in Millionen
Tonnen bei Weizen 3,9 (2,49), Roggen 9,409 (8,16), Gerſte 3,1 (38,83),
Hafer 7,46 (7,05), Kartoffeln 43,46 (48,68), Klee 9,46 (6,76), Luzerne
1,3 (1,1), Wieſenheu 26 (22). Der Ernte- Ertrag vom Hektar ſtelltr
ſich (im Vergleich zum Vorjahre) wie folgt: Es wurden vom Hektae
geerntet: Winterweizen 2,06 (1,52) Tonnen, Sommerweizen 1,80
(1,83), Winterſpelz 1,57 (1.37), Winterroggen 1,55 (1,42). Sommer
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1,87 (8,76).

ruggen 1,10 (1,01 Gerſte 1,89 (1,79 3 Hafer 1,80 (1,60), Kartoffeln
13,41 (14,67), Kleeheu 5,01 (8,75), Luzerne 5,92 (5,26), Wieſenheu

Viebmärkte.
Schlachtviehmarrr im ſtädt. Vieyhoſe zu Halle am 22. Januar.

Pree fur i ehe Seoenö o. Schiacbige mit

Uufgetrieben I. Gnai. u. Qual. III. Aual.

waren ver une e e e
52 Rinoer. 2davon 30 Ochen re 2 36 39 7 30 eFärſen, I 7 2 r 7 U17 üde. 82 7 27 S 24 175 Guley. 33 7 31 7 28 z 822 Kalden, 40 7 41 7 35 J 22 711 oammet, Scaie, 2 7 28 7 25 7 11 2davon Am ner,

179 2oweine davon i s 7179 Landigweine, 27 63 61 2 69 164 15
Ungartiche.

GeſamtAuftries dieſer Woche 108 Rinder 36 Ochſen 4 Färſen 652 Kühe, 12 Guten)
23 Kaiber, 6 Scdafe, 410 Schweine davon 410 Landſchweine, Ungarn

Znjammen 596 Schlachitiers.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

22. Januar 1903.
Durchſchnitts Preis pro

Krers Viehgattung Lebendgewichtj 50 k e
kg Lebendgewicht

Saalkreis. Ochſen 600 1050 50 35
Saaltreis, Kühe 500 750 28 33Saalkreis Färſen 450 700 2934Saalkreis Schweine 100 200 43 48

-o)nnuwwuuuun—)unu—uuwwuu—rarwowuſumwwwowowse!Uw wer
Preis pro 100 Kilogramm

abgehaltenen
514 Fertel,

Bullen
genährte jüngere und
55—-58. Färſen und Kühe:

ſteiner

Alter
280 Pfd. und darüber fehlen

en
Der Kälberhandel geſtaltete
etwa 450 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und
wurde geräumt.

Wittenberg, 21. Ja
Wochenferkelmarkt

gemäſtete und ältere
und gut genährte ältere fehlen d. gerin

höchſten Schlachtwerts
ut genährte ältere fehlen e. gering genährte

a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt,

und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
e. gering genährte

ausgemäſtete
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56--57;
Färſen und Kühe 47—62. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82——84 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 70—-74; e. geringe Saugkälber 54—60, 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 54——56. Schafe: 8. WMaſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--75 d. ältere Maſthammel 65--67;
z. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56-64; d. Holv fd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pſd. lebend (oder 50 kg) mit 20

u a. vouſfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
is zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 58; d. ſchwere,

fleiſchige Schweine 56--57
ering entwickelte 53--55 6. Sauen 5254. Verlauf und
enz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 140 Stück unverkauft.

Bei den Schafen fanden

an 22. Jasaar 1903.

vollfleiſchige,

Kühe

ederungsſchafe pro 100

ſich langſam.

n. Angefahren waren auf dem heute hier
trotz der ſtrengen Kälte

für welche bei ſtarker h rage durch auswärtige Händler
16--32 pro Paar gezahlt wurden.n Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf
1826 Kälber, 5023 Schafe, 8654 Schweine.
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw.
Für KRinder, Ochſen: a. vollfieiſchig, ausgemäſtet,
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus

ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
genährte jeden Alters fehlen.

fehlen

Bericht aus der Landwirtſchaftstammeor füt die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroideproiſe

v ö2

ſtanden 401 Rinder,
Bezahlt wurden für

für 1 Pfd. in 9).
höchſten Schlacht

fehlen

(9,62),

Matan. 765/
(441

Speck ſhort
Mai 16,70 (16,72).

d. mäßig

g. ältere

per J

TagesMarktb erichke.

6 Uhr Abends.

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais feſt.

WochenMarktberichte.
(Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

Das Geſchäft war auch in verfloſſener Woche ſehr ruhig
4 Paraffinmarkt.

geſtattet.
und im Preiſe hat ſich nichts geändert.

Zuckerberichte.

Ragdeburg, 21. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 Kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Chicago, 21. Jan.,
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

(757/ per Mai 80 (79
Schmalz per Jan. 10,17 (10,20), per Mai 6,60

clear 9,37--9,62 (9,26 9,37),

Warenbericht.

Mais per
Pork per

Magdeburg 22. Januar 1903. (Eig. Drahtderichr.)
Kornzudker excl., von 88 Rend. 8,90-09,17.
Nachprodutte excl. 75 Rend. 7,05--7,25.

Kryſtallzucker I. 29,2.
Gem. Raffinade 29,57.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Brotraffinad
Gem. Melis

Tendenz ruh. abwartend

e I. 29,57.
29,07.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Jan. 16,05.
März 16,15.
Mai 16,85.

Zuckermarkt.

an. 16,10G, 16,20B.
Febr. 16,15G, 16,25B.
Mai 16,356G, 16.40B, 16,406bz.

Hamburg, 22. Januar 1903.
(Vormittagsbericht.)

Tendenz

17,85.

Produktenbörſe.

Aug. 16,756, 16,80B.
Ott.-Dez. 17,80G, 17,90B.

ſtetig.
(Eig. Drahtbericht.)

Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 88 S Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

r 16,75.
kt. Tendenz ſteti

Dez. 17,86.

Berlin, den 22. Januar.
r Mai 162,75 Juli 164,50 Auguſt M.gen Mai 142,256 Juli 143,25 Auguſt A.
Hafer Mai 138,25 Juli 139,75 A.Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Mais Januar A, Mai 114,00

Mk. M. Mk. Mk. Mk. Rüböl Januar 48,80 Mai 48,90 C.mr Spiritus 100 70er loco 42,00Wanzleben 1440 15,15 13,80 15,20 17,80 14,80 25 Preisnotierungen für Kuxe am 22. Januar.
Neuhaldensleben 15,00 Su r 14,1 14,60 13 70 14,10 1330- 17,20 1380 14,70 1770 19.70 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
Lahrk7 14,20 15,00 c 13,59 14,50 22,00 26,00 oben an a. wert Analzwe 2 1 0) ob leneKugze: rage gebot ali-Wertte: age gebotStendal 14,00 14,50 12,89 13.15 13,00 14,00 13.50 14,60 So u 14751 Lentde 210 230Deligſch 1550 1500 1410 140 1509 1375— 14.7 u ar. en h r. eTorgau 1440 14,75 13,10 13,40 14,75 15 25 14,70 14,95 König Ludwig. t i 4500 4550Schweinitz 14,80 15,0 13,79 14,00 15.00 15,00 r 3 33 3880 a iefund 20 5190Fgalteis 1400- 1470 1350 18,80 1300 16.00 14 60 00 1700 1900 el c eerſebu 13,60 15,00 13,50 14,10 12,8 16,50 13,20 15,00 12,00 l&,00 Tremo ia e 12030 16 8 Hllückanf-Sond réhanſen 92 0 9300

Weißenf 14,20 2 15.50) vorwärts 78 gar er e Prberz z117 is so o uret nei g 8 3e icheſegen. 7 2050 Johannoshall 2150 2 8Bernburg 15,00 16,80 s Se d. Reviges 335 13 e W m ä t zNordhauſen 14,00 14,50 14,30 14,80 1450 16,50 18,50 14,00 elViktoria, Folger.

4,59 2,00

H e u Kreis Halberſtadt 7,00-8;00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50—5,50, Delitzſch 6,00-—7,00, Torgau 6,00-—6,50, Merſeburg 6,00——6,50
Stroh: Kreis Wanzleben 280 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 8,50—4,00 (kurz), Gardelegen 8,50 (lang) Stendal 4,00--4,50 (lang),

e Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50-—4,00 (kurz), Merſeburg 3,80-4,00 (lang), 2,50
urz).

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 5,50—6,00, Gardelegen 3,50, Stendal 4,00-4,40, Delitzſch 8,50—4,00, Torgau 4,00-4,50, Merſeburg

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Braut-Seide Faben.
v. 95 Pf. bis Mk. I. 0. Net in aller

Franko u. schon verzollt
ins Haus ge iefert.
umgehend Solden- Fabrik

Reiche Muſterauswah

UMenneberg, Zürlkeh.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a)S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
z2ins ung ron Geldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote.

toſuß Di idende 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 v01Rertk. Mi le e 1899 5 (100 256. B Sreslauer WechſeiBant. S. 4 100 7s6 G EgeſtorffSalzwerte 0Coursnotirungen Oeſterr. Gold ente 103 306 Somme n. Die Be c z z z 8 ter nene 8 13272n e e e e h l. l lder Berliner Börſe vom 22 Jannar, ort Staats-Anl. S r a Sechtjge am i1 171 244 derr Wien z t 133 53 en z r 58 28202 Uhr Na ch itt ags. Rinan. r 88 2* de L 5 8 23 33 f. elektr. Anternedm. g. 7 00 n G Siemens Glasinduſtt. 18 733 005

h 1 e 2 Ur ein. adbr. dun Ant. e. 4. 102 90 Den Satee::: u a e. ehe e. o 127Preußiſche und deutſche Fondo. tuketbe a n e e e n neT e e 1879 4 a Leipziger Bank P 34842 arpener Berghan, t 12 1 r 3 Thüringer Salinen 2
Deutſch ſche a Pfdor. 5 1101 896 do. Creditanſtalt 8 17109 gartmann, Sächſ. M.F. 6 1 t G W gelin Hübner 1 131.,75606 6e Reichs Anl. d 1v0. J 103 o o o. ente 4 79.206 Nagdebg. Privutdank 85,254 e Hibernig Sdameroc. 1 37 175,20 Weſteregein Aitalt 1 133 306
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(unk. bis 1905) 3'2 102 756 6 Preuß BodenCred 7 1133 S Kördieédorfer Zuckerfabrik e 13 o 9Aices. Sonſ. aiiehde... e du. 2 r S San ichen s 38Hamb. Staats Rente. 2153 134 S Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. do. (düdner voüe 7 7 12. 000 G BSeopolos daller ein. Fadr. t E 5 o WechſelCourſe.

e n S 1696. 36 5820 e 10400 r 133 8323 v r r Privatdiskont 2Fandſchafti. Centrai t 94 256 G Dividende 1900 1901 Schaffoauſ. Bant verein t 8922 Rorddeuticher vioyo 94do. do. Du Anatoliſche 25, 90 Sleſiſcher onk Verein 1153,800 0 Nordſtern, Koolenderg wert 28 233 a Be 815528nnd ger s 166 6 Dortmundhronau Si pr. u i 132 ſech. 7 re Cr ä ſie n n teto. o. e ontanwerte i 97,5 332Halleſche Stadtanlethe. 103 -0 Oſtbrteutiſge e g d le-Papi ver Grauntohien. 33. 12 er ehe 4 333852anburger e en 4 Saſeciedrader a i i 42, s 118.5504 6 Jn uſtriePapiere. Sag Ah z e z W Zanie W e 2135
a e 4unt dis 1900, 100 Oeſterreich. e 16 30 do. St. Pr. 10 8 136 59 z Wien 100 Kr.. tz. 88,25 Gre ſagen 4 96 268 6 e. i 187280 Dioldende 1900 wo

ottharddadn. 2Boe e e gerz Sann. Boden -Credit 3 Jtal. Meridionalbahn t 348 mm t t 237z unk d 1 94 97 506, do. Ritteimeerdahn 4 5195560 do. r 14 a 225 104 Schluß Cdann. Boden edtt Luxembg. Pr. Hut. o 37,5 102 O0600 G do. Union Gratwen. z 108 906 G uß Courſe.
3]2 tondaon Se Allgem. Elektr. z 12 t 3383 o acht.A m Canada ſie IIIIIIIII 5 134 506 Andalter Kodlen 7 Oeſterreichſſchet Credit IIILIIIIIIIIIIIIIV v 3.25 Oſtprenuß. Silddahn IIIusländiſche Fonds. S 90 u h e Sotthardbadn 180. 90wargktepä m er Bant e X Prince Henri. 10Bertoold, M 10 v Der Bank. eeeeeereeeereesee S2- j oArgent Co er h. 2 12 53 Sie. 73 83 e eJ de Bank-Aktien. Bochumer Gusgſtadl. 167 12 1 2 d B ODresdner Bant 49 Dortmnunderdo. innere do. 4 81 406. Bund eif t 9 7 453 5. Rari idg t III II IIIIIIIIIIIIIIIIII 71 90Griech kom. Goldr. m. l. Cps. 35 806. eru enwerkfe J. 2 onaga nut e 20 40 Sauradütte. 90do, MonopolAnleide Dividende 1900 1v01 Kuckauer Chem. Fabrik. 5 7 213 z o Deutſche Reichsanleihe 92 09 Geiſentircwen. 28mit lfd. C. e 45,75 0 Berliner Geſ. 152,500 See 13 1z 33 G 950 ma 30do, Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 000 Domnersmarcontie on 16 1226 90 Türten p. 3040 e demit Cys. ifd 42 con Horſendandels Verein o Denn B. I. o. Don äh. -.5.5........... netaltentſche Aente. 4 Breslauer Dist.Bant 103,506 0 do. do. will 146606 Marteno ur Alawia Norod, Lore 9340

e J 9Von heute ab ſteht ein großer Transport Pferde-Verkanf. Mit der Hand vrleſen Preisnotierungen für Kunze am 22. Januar,
2 Strube'sche mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann iZwei 5 jährige haunoverſche 8 r n Veinſtoch,prima üyeri er Ugo ſen aus Walloch und Sie te, Reit frühe ViktoriaErbſen Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

u. W agenſchlag, gibt preiswert ad TelephonNr. 811. un Telegr. Adr. „Friedwein“.
m heri uns preiswert zum VPerkanf. e rt Soöna bei Honteia. r Saat hat abzugeben (10149

g h F i Deieke- Ritiergut Benkendorf A. Rali Kur e 7J i Halle a. Saale. Aſexandershall.F. r mann. Gold u ß-Wallg Station der Schlettau Lauch wen e u.. 680 12z2
ſ dte E B venthe Aien e s SachſenWeimur h 1507 mit Stern, Ungar, vornehmes See Sa ine fein T 275Vom Sonnabend, den A. d. Mts. Exterieur, 165 Bandmaß, gefahren. Zwei 4 jährige fehlerfreie hellCariefu d. Diioelmshau 907 et

angeritten, verkauft braune z Lmgrent (Fürſt Heinrich) Winter shall e e 1 50 800ſehen junge, ſchwere hochtragende Domäne Cloeden helgiſche de alen eure:

d friſchmi be gehen elgi erne eun rif m en z Alte lebende Feldtanben m'it B. aſſen verfauft Hartorf n r 838
t Hedwigsburg O Conſtantin der Große 1R. Bunge, Proſigk (Anholt d d I.Kühe, ſowie Bullen ine en n e hvon 4--9 Zentner ſchwer zur Maſt preiswert S. t e. Sethringenum Verkanf n Futterſchweine8 S Windhnunde hhat abzugeben (1141 Katfe a. renCönnern g. Sagle. W. Neumeister. Von te alt, zu verkaufen

Wilhelmſtraße 1. I.
Chr. sekhulsze,

Lochwit bei Gerbſtedt.
Von Kaliwe ten

fdcaéao atte



Amtliche Kekanntmachungen,

Bekanntmachung.
Die Jnfluenza (Bruſtſeuche) unſer den Pferden des Guts-

beſitzers Arthur Knoche in Diemitz iſt erloſchen. (1173
Diemitz, den 20. Januar 1903.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
In Zukunft erfolgt die erſte Umſchreiburg der Pfandbriefe der

Landſchafi der Provinz Sachſen auf den Namen eines beſtimmten

iſt die bisher von Herrn Oberbaurat
O ra e Stölting bewohnte hochherrſchaftlich

eingerichtete II. Etage event. mit
L Gartenmitbenutzung wegen Ve. ſetzung dieſes Herrn vom 1. April d. J.

X ab anderweitig zu vermieten bezw. ſchon früher zu bezieben. Die-
X ſelbe eignet ſich wegen ihrer Größe, 12 Zimmer, ar. Saal und viel

Zuehör, in d eſer devorzugten Lage auch zu Geſchäfts und Bureau-
wecken mit anſchließenden, ſehr komfortablen Wohnräumen. Be
ſichtigung jederzeit nach vorheriger Anmeldung veim Hausverwalter

X Brömme im Hinterhauſe rechts. Alles Näbere zu erfahren beim
Beſitzer des Grundſtücks Albert Drech-ler, Wettinerſtr. 1II, p.

Shuler welche Je a Zur Ein älterer unverbeirateter
euchen, finden gute Penſion deiHohmann, Steinweg 52, I. I. Gärt ner

(nahe dem Waiſenhaus). (1196 mit guten Zeugniſſen ſucht zum

Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs am 27. d. Mis. wiro vormittags 9 Uhr in der Domkirche ein

Feſtgottesdienſt
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.

Nachmittags wird im oberen Saale des „Stadtſchützen-
hauſes“ am Königsplatz hierſelbſt ein

Feſtmahl
veranſtaltet, welches um 3 Uhr beginnt.

Liſten. zur Einzeichnung der Ramen von Teilnehmern an dem
Feſtmahl find bei dem Stadtſekretär, Wagegebäude, Zimmer Nr. 30,
jowie bei dem Oekonom des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.

Vureau aozugeben, woſelbſt die
ſe ben in Anweſenheit der er
ſchienenen Andieter geöffnet werden.

Cünstige Gelegenheit
Gutgeh. Reſtauration inmitten

Die Ritterguts Verwaltung.

Erfahrener, ſolider

J Vermietungen. erſte ländliche Hypotheken wo ws
in jedem Betrage unter Verlodt: Fri. Eva Perkuhn m.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 2 h günnigen Bedingungen. Offert. Hrn. Gerichtsaſſ. u. Lin. d. R.Halle a. Saale, 21. Jan. 1903. e r Leuteauffeher Schmeerſtraße 17--1s b T. 222 an Invaligen- Curt Donner (Berlim). Frl.
Angevole unt. 2723 durch Rudolf er 1. März d. Js. geſucht. Beſte Herrſchaftl. II. Et. 63., Küche, Soſk., dank Braunſchweig. 841 Ehuiſaleth v. Lüdemann m. Hrn.

Kgl. Eiſenh.-Betriebs-Inſpekt. 2.

Bekannlmahhnng.

Gymnaſtum mit lateinloſer Real
ſchule zu Aſchersleben.

Das neue Scduljahr beginnt
Donnerstag, den 16. April.

Die Aufnahme für das GHym
naſium und die Rea'ſchule findet
Mittwoch, den 15. April, vor
mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr,
für die Vorſchule an demſelven
Tage vormittags zwiſchen 10 und
t Uhr im Gymnaſialgebände

att.
Anmeldungen ſind zu richten

an den Gymnaſial Direktor
Herrn Dr. Steilinmeyer,
welcher zu jeder weiteren Auskunft
bereit iſt.

geeignete Penſionen ſind am
Orte.
Aſchersleben, d. 19. Jan. 1903.

Der Magiſtrat.
dJagd- Verpachtung.

Den 5. Febr. d. Js., nachm.
2 Uhr ſoll die Kagdnutzung der
Gemeinde Schmilkendorf bei
Wittenberg, ca. 2300 orgen, auf
b Jahre, vom 1. Sept. 1903 ab, im
Lubitz'ſchen Gaſthof öffentl. meiſt-
bietend verpachtet werden. Bietungs-
kaution 50 Mk. Bedingungen im
Termin. Der Gemeindevorstand.

e edEin Grundſtück
in beſter Lage der Stadt von über
3200 Einw., am Markt und an
zwei Straßen gelegen, paſſend für
eine Deſtillation oder dergl. Ge
ſchaft, da ſolche noch nicht am Platze,

auh für ſedes andere Ge'chäft
paſſend, ſofort preiswerth zu ver
kanfen. Nähere Auskunft erteilt
Schloſſermeiſter Klendorr,

Zahna (Prov. Sachſen).

In einem Luftkurort iſt ein

Wohnhaus
mit Scheune, aroßem Obſthof,
Garten und Wieſe, zu'ammen

Z. a. 0O67 an die Exped. d. Ztg.

cm

Mosse, Leipzig. Agent. ſtreng verbet.

Suche ein nachweislich
rentables
Fabribgeschäft,

welches ſich in ein neues
Fabrikgebäude n. Erfurt
verlegen läßt, zu kaufen.
Gefl. Off. unt. T. m. 057
bef. die Exp. d. Ztg.

Original-H-Stollen
Stets scharf!. Krogentrittf unmöolicſt

g Warnunge!en Die Vorzüge der H-Stollen
J sind bedingt durch eine

I sean besordere Stahlart, die

nur wir verwenden.
Um sich vor Schaden zu

schützen, weise man daher
jede Nachahmung zurück

und verlange beim Einkauf
ausdrücklich unsere altbewährten

Original Stollen z
mit der Fabrik-Marke

NMusteteter Katalog kostenfret.

le ornhardt CoBenfin-Schöneberg

Alte Wollsachen
finden Verwendung dei Entnahme
von Hausktleider- und Herren
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [6328
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſtertager bei Frau M. Klauss.
Sviegelſir. 2 u. Frau L. Querfurth,
Landwehrſtiaße 21.

Doré-Bihbel,
2 Bünde mit Goldsehnitt, zu ver-
kaufen. Nän. in der Exped d. Ztg.
Getr. Herren, Knaben u. Frauen-
kleider, Schuhwaren e. kauft u. de
zahlt gut Schülershof 1.

Brockhaus'

Fr. O. Schulze, Quedlin-
burg a. H., Hoheſtraße 35.

Zeugniſſe erforderlich polniſche
Spra ve erwünſcht. (1125

Walther, Adminiſtrator,
Rittergut Holzdorf v. Weimar.

Anverheirateter Diener,
zuverläſſig und fleißig, der auch

g Hausmannsarreiten mit zu be-
g ſergen hat, zum 1. März evtl.
O

früher geſucht. Bewerber, welche
auch in Gartenarbeiten er

S fahren ſind, beſonders beoorzugt.
Z G ſuche mit Zeug isaoſchriften,

Gehalisanſor. und Photographie
unter V. n. 7695 an Rudolr
NMosse, Halle. (1172

Sohmiedelehrling Oſtern a. H Becker,
Schmiedemeiner, Aunuſtaſtraße 3.

l ſucht FerdinandLehrling Stelnm, Bäckermeiſter,

Landsbergerſtraſße 8.
In hieſigem Bantgeſchäft kann

zum 1. April junger Mann mit
Cinjährigem- Zeugnis als (1187

Lehrling
eintreten. Selbſtgeſchr. Off. sub
Z. b. 0O68 an die Exped. d. Zig.

Landwirteenafterin.
erhalten ſof. u. ſpäter bei hohem
Gehalt ſehr gute Stellen durch

Panline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun
häuſer 3, am Markt u. Brüderſtr.

Unweit Halle wird zum valdigen
Antritt ein junges Mädchen zur

Erlerunng
der Landwirtſchaft
oder jüngere Mamſell geſucht.
Familienanſchluß gewährt. Off. u.
Z. g. O62 an die Exved. d. Zig.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche für meinen Sohn, 22 J.
aſt, eine
Volontär-Verwalterſtelle

auf mittlerem Gute.
Lehmann,

Zaſchwitz bei Weitin a. S.

Bad, ark.,Gas, Balk. u. Zub. 909) M.,
ſof. o. ſpät. z. verm. Näh. b. Landaraf.

Brüderſtraße 5
2. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör,
700 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. dei Gebr. Beth-
mann, Gr. Steinſtraße 79.
Alte Promenade 24

II. Etage zu vermieten, am
liebſten älteres Ebepaar.

Beſichtigung von 11--1 Ubr.

Große Parterre-Räume
Brüderſtr. 5, zu Comptoir-,
Bureau- oder Geschä ſes-
zwecken ſehr geeignet, billig ro
fort od ipät. zu vermieien. Näheres
bei Gebrüder Bethmann,
Gr. Steinſtraße 79. (334

Parterre-Wohnung,
beſtehend in 6 Zimmern Küche,
Keller, Bodenkammer, 1. April 1903
für 750 Mk. zu vermieten.
1111) Marienſtraße 13, I.

Gr. Märkerstr. 11
hochherrſ aftliche 1. Etage u.
Manſarde mit großem Balkon und

roßem Garten, Bad u. reichtichemJut h. 1. April, 1200 Mk, zu verm.

Beſicht. mögl. 3--5 Nachm.

Hochherrsch. Wohnungen
vonſtandig renoviert,7 3immer, Had,
Gas, reichl. Zubehör, event. wit
Garten, im Preiſe von 1100 tis
1300 Mk per ſofort oder 1. April
zu vermieten. Näheres

Schillerſtraße Nr. 56.

Harz 4
berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermieten.

Herrschattl. Wohnungen,
Bahnnähve, von 700 bis 850
Mittelwohnungen von 350--500
Mk., ſofort beziehbar, zu vermieten.

Nähe es Könt ſtr. 25, vuregu.

Thomasiäusstrasse 47

Vorſchnitter A. Grünberg,
Krieſcht, N. M.

2 Stubven, Kammer, Küche undca. 4 Morgen, zu verkaufen. Es Suche Stellung als Vor- 7bär. 300 rmtete Sehwoits ehbb Gröbers, Halle-Giwritz, Böllberg,Dir w. mache ie u Er Conversations- L exikon, wehe fur r m c Zubbör, 300 Bik. n n. P Tesenvitz a. Rügen, den 22. Januar 19)3. e
n folg Gaſtwirtſchaft und Waren 17 Bäde, faſt neu, iſt preiswe:t Leuten. Gute Zeugniſſe ſtehen Heilstrasse 13: Die tieftr thandlung darin betrieben. Off. u. zu verkauſen. Auskunft erteilt zur Seite. Wohnun II. Eiage, 2 St., 3 K., trauernden Hinterbliebenen

Ob rleutn. Walther von Wirken
(Berlin Poisdam). Frl. Jo
hanna Schulze m Hrn. Dr. med.
Karl Poetzſch (Dresden Blaſe
witz). Frl. Martha Lievig m.
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Fritz Schön
(Bunzlau). Fri. Gert;ud Böttger
m. Hrn. Hofkammer Aſſeſſor Hans
Joachim (Deſſau).

Veredelicht: Hr. Pfarrer
Friedrich Bernhard m. Fri. Luiſe
Schmidt (Fambach).

Geboren: Eine Tochter:Wilhelm Goeckse, Hrn. Oberleutn. Frhr. von Heere-
Halle a. S., Kaiſerſtrafßze 4. man (Potsdam). Hrn. Ober

leuim. v. Kroſigk (Grotz-Luckow).400 000 Mark Hrn. Major von Diifieth
unkündbare Stiftsgelder ſollen (Hannover). Srn. Rechtsanwalt

v Zins Heinrich Junker (Köln). Hrn.
Paul Steindrecht Magdeburg

zur Zahlung im Laufe des gabhres Geſtorben: Hr. General z. D
1903 auf Acker-Hypotheken aus-- Ludwig Frhr. von Salmuth
gelichen werden. Offerten nur (Berlin). Hr. Andreas Gieſe
von Selbſtſuchenden unter S. (Magdeburg). Hr. HGeneraldir.
93 poſtlagernd Merſeburg. Johann Bünzli (Meininäen).

850 000 Hr. Bankdirettor Joh. Kirchner

e Poſth alter Kar artor (Trarbach).will ein Kaſſen Jnuſtitut zur Hr. Carl Biſchoff (Freyvurg a. U
2. Stelle von 32 an auf Hr Geh. Finanzrat E. Riemann
Acker zur Zahlung im Jahre
1903 direkt ausleihen. An (Coburg). Hr. Karl Fritſche
gebote mit der Aufſchrift

(Lauterbera). Hr. Fritz Schimmel
1 S„Jnſtitut 7570“ an Rudolr pfennig (Erfurt). Hr. Jobann

Mosse, Leiprig. 995
Ludwig Augner (Schloßvivpach).
Fr. Louiſe Schwarzkopt (Deſſau).

Suche auf großes Hausarundſtuck
in Haue a. S. zweite Hypothet v.

Fr. Laura von Berg (Perſcheln).

15- bis 20 000 Mark
Excellenz Jenny von Kretſch

von Selbſtdarleiher. Agenten

man (Clarence). Fr. Eliſe von
Bornſtaedt (Relzow). Fr. Eliſa

ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455
an die Exped. d. Ztg.

bei h Schild (Nordgermersleben).

n

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhait ſollen ſogleich oder ſpäter

550000 Mark
unkündbare Kaſſengelder zur
II. Stelle à 4 bis desWertes ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an

Fr. Johanne Keck (Weſenitz). Fr
Adan ine Höſer (Erfurt).

Todes Anzeige.
Gestern Abend kurz vor 12 Uhr versarb plötzlich und

unerwartet an Sehlaganfa mein herzensguter Mann, unser lieber
Vater, Onkel und Schwager.

der Mühlenbesitrer und Ortsvorsteher

Carl Meincke
im 62. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

Balkor, 509 Mk, per 1. Apuil zu
bez. Zu erfr. Reilſtr. 101, 1 Tr.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr in Osmündé statt.

Fr. Matie Becker Merſeburg.

Berechtigten gebührenfrei. 1. Fibr. Stellung. Off. u. J. 100 Die Linen werden bis zum 25. d. Mis. offen gehalten, jedochGleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß von der landſchaftlichen Reif p ſtlaga. Kreuz (Oftbahn) erbe en. ſchon früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche im FeſtBank der Provinz Sachſen hier, Martinsberg 10, die vorbezeichneten Perſouen, 777 7 ſage Platz finden können, durch Einzeichnung von Teilnehmern er
Pfandbriefe und landſchaftliche ZentralPfandbiiefe auf beſonderen die verlangt werden. 2 füllt iſt. eAntrag gegen eine einmalige, für die Dauer des Beſies des Hinter W uſſt e r e er Halle a. S., den 12. Januar 1903.
legers geltende Gebühr von pro Mille des Nennwertes der hinter v von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Garniſonälteſter.legten Pfandbriefe mindeſtens aber gegen 2 (wei) Mark für jedes H zl Philologe od. beſo: ge vromot und villig. Staude, Ooerbürsermeinter. Dr. fürst, Berghaup'm., Geh. Ober Vergrat. perDepot zur Verwahrung und Verwaltung angenommen werden. m ehrer, Shenisge, Gustav Brauer, n r r e eitun

le a. S., den 20. Januar 1903. welcher bereits mit Erfolg unter von Krosigk, Landrat des Saalkreiſes. all. CJi v 5 de (an ſ chaft der Pro vin s 9 hſen r h Sztaner Stellenvermittler. Stralkowo. w. o S J. D. und n e ß
auf oſtpreu em Gut zum 9 r. enberger eh. Regierungsrat un tadiverordnetenvorſt-her.it Strehinen r uns Sorlaver u S ar gſſrbe v Erster Fiener, Or. Fries, Geh. n Fran ck ſchen Stiftungen.

su iſfre T. nacde. Direktor der Reichsbankſtelle.w J an die Exped. d. Zig. (765 I in Krankenpfl. u. Maſſage vertr., Frhr. von Gustedt, Generallandſchaftsdirektor. Kahler, Steuertat. eHolzAn ktion. Tr v r Jene pit d r r ren pelt.7 r boh. Häuſern, ſucht dald od. ſpät. r. Rahbe, Direktor der Landwirtichaftskammer.Feiſtungsfähige Fabrik Stellung, wo geſt. iſt. Saran, Superintendent. Sohondorf, Vorſitzender der Handwerkskammer.
Montag, den 2. Februar er., ſollen auf Burg- rn c x n unter F p. 059 an Steokner, Präſident der Hand lskammer.

kemnitzer Forſtrevier es- u. Kaffeepaokungen ie Exped. dieſer Ztg. erbeten. W regohuungen z. Preiſe von Mk. 3o Forſtort: Jagdhans: ſucht für Halle a. S. einen e En pf ne eder jüngere 300, r 7 c 1. 4 zu Herzliche Bitte! v
a rne Brettſtämme, ch andwirtſchafterinn., o 'arinn ieten. oeſſ. angeh.u tüchtigen Vertreter an Bee et et n yrgnee ſche 12, d er n Sferner in den Forſtorten: Alter Teich, Hornurich, Gaſgentei h u. Naundorf mit prima Referenzen. (1113 Stellenvermittierin, Gr. Steinnr. 80. geraſen, bittet um ein Tar ehn v. uca. 1600 Stück kieferne Bau und Brettſtämme, Offerten unter B. V. 3105 an Geſucht 2 Landwirtſchafterin., wo Anhalterstrasse e 2 Mk keinh aute Qualität und Rudolf Mosse, Breslau. Hausfrau iſt, 369 u. 500 M. eine t r Zu e von 150 00 3

80 Rm. kiefernes Brennholz Suche zum T. Avri. einen unver Kochmamſell, 500 Mk. D. O. z z i u verw. aus vornehmer Privathand. Off. zumeiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden. heirateſen tüchti Nän. b. Röber, Dorotbeenſtr. 1, 3 Tr. v 022 a. d. Exp d. zt dergoſan mentinit: 9 Unr vormittags im hieſigen Gaſthofe eirateten tüch gen Tee z sub Z. W. a. d. Exp d. Zta. w.Nach der Auftion werden Angebote auf Breiter und n O mei ter Erzieherin e v Russſsen St
entgegengenommen. c mit den beſten Zeugniſſen, auch geiDie Forſiverwaltung. Rittergut Burgholzhauſen mufkkaliſch, ſucht zum 1. April AnKerstrasse 6 Akademiſch gebildet r Lehrer ſich

oder früher Stellung durch den frol. Wohn.,60 Tlr., ſof. o. 4. zu bez (Moscowiſer) erteilt Unterricht Fobei Gekartoberge Arbeitsnachweis e Frauen 47 und übern. Ueberſ. und Korreſp g.5 Pabst. F- HarzVerdingung Schöner Gaſthof Suche j. Landwirte a. Verwalter und Mädchen, Deſſau Wohn., 135 Mk., 1. April zu verm geivſihe rege 102 R

der Ausfübrung von Erdarbeiten am Strande der Saale bei o. Veigüt., verb. Schweine- Stütze Lenrerstochter, 22 Hahre, Anfür Abſchachtung des Grundſtückes 14 000 Mark Anzahlung zu ver meiſter z. 1. 5. verb. Scharmeiſter. v im Kochen u. Schneidern rer Hii Nr. Je ar rer unterſtützt ev. n b. re Lohn. 3 r c unter Geldv e rke hr.g Familieunachrichten. dieDelitzicherStraßenrampe, auf Bahn- mit Kapital. erten unter M. riedrie sse ler F. n 0 0oss0z Halle a. r K. 104 an die Exoed. des „Geld m. Erſart, Brüderſtraßze. (ir7i r 7egung der durch die Regierungs markt“, Pößneck i. Th. erbeten. midtſtädterſtr. 31. r PAmtsblätter bekanntgegebenen Be r Besi. zer Swerdnngs- Bebinenrgen Verdinge EinFamilienVilla an berr- Suche zum I. April einen W z h Türkſs ch o V erte 9 Gehurts- Anzeige. u
ungsuniterlagen ſind im Bureau, licher Lage in Blankenburg a. Harz, 0 unng en k. Statt besonderer Meldung. tDelitzſcherſtraße 92, einzuſehen und Pagr e weinemer er, l r r Die glürkliche Entbindung b
werden daſelbſt zum Preiſe von ammern ne udehor un m I cituig.“ Versand gratis u. i Magdalene geb.080 Mart ig gegeben. Preiſ ſchön angelegtem Garten von ca. der in Zucht und Maſt erfohren J Herrſch. Wohnung geſucht: krank d d. Exped. Serunsw.. Seieokmann re einem e 3

Verſchloſſene und mit der Auf 30 Ruthen, iſt für 19 000 M. n deſſen Fran die rer 7 Zimmer (4 zweifenitrig mit F Zimmerstr. 100. 1114 S Sunden Jungen beehre ich S V
ſchrift: Angebot auf Ausführung zu verkaufen bei 9000 Mk. An wit er nimmt r chtige un Garten zum l. 4. Off. m. Preis e W wich ganz ergebenst anzu- d in

ß hl auch zunächſt zu ver nüchterne Leuſe, die ihre Fähig unt. E. B. 98 an Haasen-d n mieten Hut Selbireflektanten keiten durch gute Zeugniſſe nach- stein d Voseler A. G., S kK r s wz n v Jan Je r r e weiſen können und Wertauf dauernde Schmeerſtr. 20, I. Par a SSO Halle a. S., d. 21. Jen. 1903. d fo
vormittags 11 ühr in genanniem an die Expedition dieſer Zeitung. u nen h Wetden. verleiht Kapitalien auf Prof. Ohberst.
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